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Der hakentteuzlerische
Borftob .

lieber die wahren Beweggründe des stu -
dentischen Gewaltstrcichcs gegen die Freiheit
der Universität beginnt sich eine wohltuende
Klarheit zu^ verbreiten . Es wird immer sicht¬
barer ^ daß sich hinter der Stellungnahme gegen
den jüdischen Nektar an der Prager Universität
ein Vorstoß der Reaktion verbirgt . Die deutsch -
arischen Studenten , das ist die Gruppierung
von Deutschnationalcn und Christlichsozialen ,
dienen dabei als Sturmtruppe , doch kann es
keinen Augenblick ziocisclhast sein , daß die

Drahtzieher und Arrangeure der Bewegung
in den Leitungen dieser politischen Parteien
zu suchen sind . Aber es ist nicht die deutsche
Reaktion allein , für die die Studenten den
Streik und die gewaltsame Verhinderung ins
Werk gesetzt haben . Auch die tschechischen
Rückschritte ? begleiten die sascistische Tat der

Deutscharicr mit unverholener Siimpathie .
Man brauchte gestern nur die tschechischbürgcr -
tzche Presse zu lesen , um an der ausfallenden
Zurückhaltung . deren sie sich gegenüber dem

hakcnkrcuzlcrischen Terror befleißigte , zu er -
kennen , welches Wohlwollen sie den deutsch -
nationalen und klerikalen Radaubrüdern ent¬

gegenbringt . Auf die Tschechischnationalen
wirkt sonst jeder Korpsstudent , jede Stuben -

rcnkappe , ja . jeder „ Schmiß " im Gesicht eines

dieser Studenten aufreizend wie das rote Tuch .
Run besetzte unter Führung einiger eigens zu
diesem Zweck aus München herbeigeeilter ha -
kcnkrenzlcrisch - monarchistischcr Studenten eine
Horde dieser mit Knütteln und Schlagringen
bewaffnet « „ Deutscharier " die llniversitats -
gebäudc und Institute , doch in der tschechisch-
bürgerlichen Presse ist kaum ein lautes Wort
über diesen frechen Anschlag zu lesen . Was sich
an der Prager deutschen Universität abspielt ,
ist der Ausfluß des Geistes der Orgcsch , der

bayrischen nationalsozialistischen Hcimwehren
und der Papp- Putschistcn . ein Geist , dessen Er -

schcinungen die Tschechischnationalen sonst
stets in gelinde Raserei versetzt . Welches Wun -
der nun , daß die tschechischnationalc Presse ge -
genübcr der Bubcntat der hakcnkrcuzlcrischen
Jugend an der Prager deutschen Universität
kein kritisches Wort findet , welches verhaltene
Wohlwollen die tschcchijchklcrikale Presse noch
dadurch gesteigert zum Ausdruck bringt , daß
sie die dentschnationale » Studenten in ruhm¬
vollen Gegensatz zu den tschechischen Studenten

stellt , die leider nicht so schneidig seien , mit den

Juden aufzuräumen .
Die Solidarität der tschechischbürgerlichen

Presse , die in ihrer wohlwollenden und vcr -

ständnisvollen „ Neutralität " zum Ausdruck

kommt , stammt nicht von ungefähr . Tic

deutscharischen Hakenkreuzler haben sich viel -

mehr um die Herstellung dieser deutsch-tjchechi -
schcn Einheitsfront der Reaktion eifrig bemüht ,
und wie man sieht , mit gutem Erfolg . Tie

Gegensätze des beiderseitigen nationalen Has-
ses scheinen unüberbrückbar zu sein , doch die

Kluft zwischen den deutschuationalcn und tschc -

chischnationalen Reaktionären ist nicht so groß ,

daß sie sich nicht im gleichen Geiste und Ziele

finden würden . Es ist für die Vorgeschichte

dieser Allianz nicht uninteressant , daß im

deutschgelbcn „ Tag " schon im März des lau -

senden Jahres unter dem Titel „ Uli offenes

Erober Wahlsieg der englischen Ardeiter .
»lsher Uli Mandate .

Um 10 Uhr nachts meldet Reuter folgendes vorläufige Ergebnis der englischen Paria -
mentSwahlen :

Konservative S40 , Ratisnallibcrnlc . »2, Liberale 57 , Arbeiterpartei
140 , vic N, » abhängigen 1. 1 Mandate . In zehn Fällen sinv Resultat « » och nicht
bekannt . ( Siehe auch Seite 3. )

Die Internationalität der deutschen und der

tschechischen Aenttio « .
Die Snlenlreuz ! er buhlen um die Sympathien der tschechischen ThauolnNten . -

Die DeMschoöMschen n ivellieren an den Rassenhab der tschechi ch ' n NeatttolSr ? .

Die deutscharischen Hochschüler , eine kleine

Minderheit innerhalb der deutschen Studenten -

chaft Prags , haben es sich, verhetz , durch die Phra -
tu der deutschnationalcn Politiker , zum Ziele ge -
cht , auch ihrerseits zu bciveiscn , daß sie gewillt
lud , die wahren Interessen des deutschen Volkes

nieterzukämpfcn und ihre erste Tat , unter dem
Banner dcS Antisemitismus der Reaktion zu die .

neu . soll die Entfernung dcS jüdischen Rektors

sein . Bei dieser Gelegenheit nun haben die haken -
lrmz ' erischen Studenten und damit das gesamte
deutschnationale Bürgertum den schlagendsten Bc <

weis geliefert , daß in ihren Köpfen und Mäulcrn

alles Phrase ist . daß ihnen auch ihr tönendes Be -

kcnntnis zum Deutschtum , für JMS sie die Bevöl¬

kerung in jeden Kampf hineinhchrn möchten ,
nichts ' anderes ist , als der Borwand, . uuter dem
das deutsche Bürgertum sich als Vorkämpfer der

internationalen Reaktion zu verbergen sucht . Von

welcher Gewissenlosigkeit und Charak¬
terlosigkeit diese Hakenkreuzler erfüllt sind ,
die heute die Wortführer dcS deutschem Bürger -
iumS spielen , beweist unwiderleglich folgende Tal -

fache:
Abordnungen der streikenden deutschvölki .

schen Studenten erschienen vorgestern in den

Redaktionen aller Prager tschechischen Zeitungen ,
um dor « klarzumachen , daß ihre Sache auch dir

Sache der Tschechen sei. Was heute der beut «

scheu Universität zugemutet wird , — nämlich
der jüdische Rektor — das könne morgen der

tschechischen Universität fvtstieren und darum
wäre es also Sache der Tscheche », die deutsch -
arische Studentenschaft in ihrem Kampfe gegen
den jüdischen Rektor zu nnterstiitzen .

Ter größte Teil der tscktechischen Presse hat
diese Vorsprack »? bisher unterdrückt . Rur der

„ C e ch" , das Hauptorgan de ? tscheck - ' ' chcn Pias -

feiitnuiS und der tschechischen Chauvinisten , teilte ,

ohne sich irgend eine MaSke vorzuhängen , in seiner
gestrigen Nummer den Bericht mit , den ihm der

Strcilausschuß der deutschvöltischcn Studenten -

sckfaft ersioi . ete : Dieser Bericht lautet :

„ Die deutsche Studentenschaft teilt über die

Begebenheiten a » der deutschen Universität in

Prag mit , daß die deutsche Stubenienschajt nur

Durch de » im „ Ccch " veröffentlichten Bericht
der streikenden deutscharischen Stutentenschaft wird

nun klarer , als dies jemals geschah , die ganze Vcr «

logenhcit der doutschnat ' wnalen Politik , die den « -

gogischc GclvisseiUosigkeit entlarvt , mit der die

deutschnalionale » Ratanbrüdcr , die alademischeil
wie die nichtakademischen , die nationalen Gegen »
sähe nur dazu ausbeuten , um im Trüben fischen
zu können , um aus den Folgen der gegenseitigen
Verhetzung die Reaktion , das Bürgertum , den

Geldsack gewinnen zu lassen , um über den Köpfen
der national verhetzten Völler hinweg die inter -
nationale Reaktion der Bourgeoisie triumphiere «
zn lassen . Die hakeukrcuzlenschen Studenten , also
der Nachwuchs und die gehorsamen Schüler der

deutschnationalen Tsckjechensresser , appellieren an
das tschechische Volk , das heißt au die in der

indifferenten Adasse lebenden niedrigen Instinkte ,
um Unterstützung in ihrem Kampfe gegen den jü -
drschen Rektor , in einem Kampfe der doch nur

dcr Mantel für die reaktionären Bestrebungen
ist. die Kulturgüter und auch alle anderen Güter

der Nationen wieder ganz unter die Herrschast
deö konterrevolutionäre » Bürgertums zn bringen .
Auö Furcht vor der tschechische » Arbeiterschaft , die

so wenig wie das deutsche Proletariat gewillt lst .

gegen die Person des jüdisckjen Prosessons Sa -

muel Stripherz , der zum Rektor der deutschen

dem Treiben der deutsche » Faseisten ruhig zum -- - - - - - - ■ - - -
»jsch.

Universität in Prag gewählt wurde , ihren Streik

richte . Ter Streit ist mir ein Mittel , nni Pro «
fessor Steinherz zum Rücktritt zn bewegen . Was

htvte der deutschen Universität geschehen ist ,
kann morgen der tschechische «« passieren . In die «

fem Sinne erwarten wir , die Zustimmung des

tschechischen Volkes . — Die Mitteilung de ?

„ Prager Abendblattes " vrm 15 . November , die

. im jüdischen Geiste geschrieben ist . und besagt ,
- daß de « Streikes halber in Prag acht Vrünncr

und 20 reiche deutsche Hochschnler anwesend sind ,
ist eine Lüge und bat ' sickferlich mir den Zweck,
die tschechische Oefsentlichkeit gegen uns auf¬
zuhetzen . Wir hoffen , baß dies dem dcutsch - jnd ««
schen Blatt nicht gelingen wird . "

Im Parlament und in der Presse , in Vcr -

samtitlititgcn und bei jeder anderen Gelegenheit
wird seit einigen Wochen von der „ Kampsgemein - -
schaff, " de » Vereinigung der Deutschnationalen
mit nnd ohne „sozialistilck -em" Anhängsel , der

rücksichtsloseste Kampf gegen den tschechischen Na -
tionalismnS angekündigt . Den L o d g m a n und

Knirsch ist heute mehr als je kein Mittel zu
schlecht , das dazu dient , die Gegensätze , zwischen
dem deutsch . n und dem tscku ' chischcn Volke noch
mehr bloßzulegen , und zn verschärfen . Durch eine
wüste nationalistisckK Hetze sollen die niedrigsten
Instinkte in gewissen Schichten der dontichen Be -

völkenmg gegen alles Tschechische aiisgcltackfelt
werden . Wenn man den Worten der Hakenkreuz -
ler traut , soll es- zwischen den beide » Völkern keine

Gemeinschaft , keine VerbandknmaSntöglichkcit . kei¬

nen gemeinsamen Wog und kein gemeinsames Ziel
geben .

sehen , reden die Dentschnativitalen den Tsckx ' chis
nationalen ins Gewissen , sie mögen doch Bedacht
darauf nehmen , daß die Interessen beider im
Grunde dieselben sind . Den wfaunten Goclhcschen
Satz variierend , kann man sagen : „ Ein echter

Deutscher mag keinen Tschechen leiden , doch ihre
Hilfe nimmt er gerne " , ihre Hilfe , das heißt die

^ Hilfe des tschechischen reaktionären Bürgertums
i im Kampf und Terror der Deutschen antiscmiti -
! schcn nnd chauvinistischen Gegenvevolutionäre .

Der Bittgang der Hakenkreuzler bei der

tschechischen reaktionären Presse muß für die Ar -
' beilersckmst ein ausnihre . nder Appell sein , aus der

Wacht zu stehen und gemeinsam die grnicinsamen
! Intcreffni deS internationalen Proletariats zu

verteidigen . Hinter dem Antisemitismus , hinter
dem Nationalismus des deutschen wie des tschcchi -
scheu Bürgertums verbirg : stell da ? gemeinsam «
Geldlackint - resse der Bourgeoisie . Tschechisches » nd

deutsches Bürgertum kenne » in Wahrheit kein
anderes Ziel , als in ihrer Kampfgemeinschaft der

Arbeiterschaft alle Güter vorzuenthalten und zu
rauben . Die geistige und die wirtschaftliche Un¬

terdrückung und Entrechtung des VroletariatS
aller Nationen stt daS gemeivkame Interesse der
internationalen Bourgeoisie . Gegen diese Kampf «
acmeinkchast der Reaktion muß wie ein eherner
Wall die nnbk ' winabare Front vor internationale «

sozialistischen Arbeiterschaft stehen .

*

Intervent on der dcut ' chcn Sozial¬

demokraten beim akademisrlien Senat .

Im Auftrage dcS Klubs der Abgeordnete »
| der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

holten heute nachmittags die Abgeordneten Ccr -

unter welchem Schlagwort sich, wie man längst
weiß , der Haß gegen die demokratischen Er -

! rungenschaitcn der Revolution nnd nicht zu -
! letzt der Haß gegen den Sozialismus verhüllt ,
j Das Offert der Tcutschaelben blieb da -

i mals unbeachtet . Mehr Glück Halen diesmal
!

die deutschnalicmalen und die mit ihnen ver

bündct ' n christlichsozialen Studenten . Sie .

Wort an bat - tschechische Volk " , aus der geder

des Herr Dr . Walter Riehl in Wien . erschien ,
in welchem der Zusainmet jehluß der „arischen
Volkes gegen daS jüdische Ausbeutern «! ! " ge¬

predigt wurde . Herr Dr . Riehl bemühte sich

damals , den Tschechischnationalen auseinander -

zusetzen , daß die Dentichgellien cigenilich gar

keine so bösen Feinde des tschechischen Volkes

seien , nnd daß sie schon längst bereit gewesen
wären , mit dem „lebenskräftigen , fleißigen , ge -

sunden und nationalen " tschechischen Volle eine

weitgehende nationale Autonomie zu crstre -

bcn°, sei hier der Gegensatz kein so besonoers

großer , so sei dafür das einigende Moment

ein umso größeres , denn beide Rationen hat -

ten einen „ gemeinsamen Feind ihrer Eigen -

ort " , und darum sei es höchste Zeit , sich zu -

saimnenzuschließc ». Der Antisemitismus sollte

deutsche und tschechische Hakenkreuzler enugen ,

deren jedes zweite Wort die „ nationale Ehre "

und „ Würde " ist , fanden es nicht unter dieser
deutschen Würde , vorgestern die Redaktionen

der tschechischnationalen Blätter auszusuchen
und dort um Wohlwollen zu bitten . Sic

legten überall einen Artikel mit der Bitte nni

l Abdruck vor , in dein di . tschechisch-arischen
! Studenten amgesordcrt wurden , in einen Sym -
'

paustestreik zn treten . Ter Kampf , der ihnen

i „ aufgezwungen " worden sei, müsse „ im Ra -
'

tuen der Kultur " geführt werden und er gehe

seberi ' die dentick ' e , ste lichechischc R' ation

an . Es könne der Fall eintreten , daß auch die

tschechische Studentenschaft einmal in einen

ähnlichen Streik werde treten müssen , für wcl -

che » Fall die deutschnationalen Studenten sich

schon jetzt bereit erklärten , ihre tschechischen
Kollegen durch einen Sympathiestreik zu un -

terstützcn . Wenn auch nur ein einziges Ische-

chisches Blatt den Artikel der dcntscharischcn
Sindcnten zum Abdruck brachte , so hatte der

treudeutsche Bittgang in die tschechischen ! 1ie »

daktionen doch den Erfolg , daß diese gegen -

über dein hakentreuzlcrischcn Terror sreundltche
Neutralität bewahrten .

So also sicht der deutsche Rationalismus

auS ! Seine begeisterten Träger lausen in die

tschechischen Redaktionen , nni ihre Hilfe für die

„ aemeinsame Sache " zn erstehen ! Es gibt kein

Wort . daS die Niedrigkeit und Schuftigkeit
dieser Tat ausreichend kennzeichnen würde !

Das deklamiert von „ deutscher Treue " und

„ deutschem Mute " , das geifert über „ natio -
nalcn Verrat " , wenn sich deutsche » nd tsche -
chischc Arbeiter zum Kampfe gegen daS Ans -

bentertnm zusammenschließen , nnd während
die Kehlen dieser Unentwegten vom Heil -
schreien nild vom Schimpfen über die Tschechen
»och heiser sind , laufen sie in die Redaktionen

der ärgsten tschechischnationalen Hetzzeitnngcn ,
um ihre Solidarität zu erlangen ! Wie in

allem , so erweist es sich auch hier wieder , daß
niemand leichter bereit ist , Deutschtum und

Ehre zu opfern , wenn es die Ziele der Renk -

iiou zu fördern gilt , als die Dentschnalionalen .
Welche Unverfrorenheit und Schamlosigkeit ,
wenn man bedenkt , daß dieselben Leute noch
vorgestern in einem Aufrufe davon sprachen ,
daß die „deutsche Heimat " erivartungsvoll auf
die streikenden Studenten blicke . Tie „deutsche
Heimat " wird nun vor den in den tschechisch-
nationalen Redaktionen antichambrierenden

deutscharischen Bittstellern mit bitterer Ver -

achtuiig ausspucken !
Leider scheint der akademische Senat vor

den » Terror der streikenden Studenten zurück -
weichen ' zu wollen . Anstatt die viclberufene
akademische Freiheit , aus der die studentischen

Hakenkreuzler eine A ffcn fre i h ei t ge »
macht haben , dadurch z » wahren , daß der
Senat die Vorgänge ans das entschiedenste
verurteilt und schleunigst Vorsorge für die

Wiederaufnahme der Vorlesungen trifft , will

er mnivoll unterkriechen und den Rektor

opfern , » in die zürnenden Bürschlcin vom

Hakenkreuz zu besänftigen . Die Vorlesungen
sollen wohl in nächster Zeit wieder aufgenom -
inen werden , doch einige Tage später soll Rek -

tor Dr . Steinherz zurücktreten , wodurch der

akademische Senat seine „ Autorität " genügend
gewahrt erachtet . Wenn , wie bei der Knicweich -
heit des deulschen freisinnigen Bürgertums
stark zu glauben ist , dies richtig sein sollte ,
dann wird es für die nichthakcnkreuzlerische
deutsche Bevölkerung an der Zeit sein , die

Zweckmäßigkeit der Aufrechicrhaltung des mit -

telalterlichen Privilegs , das sich „ akademische
Freiheit " nennt , einmal gründlich zn über »

vrüfen . Der schändliche Mißbrauch , den die

Denlscharier unter Förderung mancher Pro -
fessoren , damit treiben , macht die Abschaffung
eines solchen , in der heutigen Zeit durch nichts
begründeten Privilegs , geradezu unaustveich -
lich . Erkennt die Hakenkrenzlerschar nicht recht -
zeitig , daß die Universität dem Volke gehört ,
und das ; sie nicht die Brutstätte der Reaktion

sein darf , so wird es ihre Schuld sein, wenn

für die Beseitigung aller Sonderprivilegsen
der Kampf entbrennt und auch die Universität
den , zurückgegeben wird , dem sie gehört : dem

Volke ! .
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mak und Grünau er beim akademischen Se
nat der deutschen Universität Erkundigungen da
rüber ein , in welcher Weise der Senat dafür vor -
gesorgt hat , das; die Vorlesungen sofort wieder
aufgenommen und ungestört fortgeführt werden
können , lieber das Ergebnis der Beratungen bc -
richteten die genannten Genosse » dem Klnbvor
stand , der beschloß , im Einvernehmen mit den so
statistischen Akademikern morgen über die Steh
tungnahine der Partei tveiterhin vorzugehen . Die
Vertreter der dcnlscbcn sozialdemokratischen Arbei -
tersihaft protestieren aus daö energischeste dage¬
gen , dag die Universität , die ein Gut deö gesain -
ten deutschen Volkes ist zum T- unimelplatz deutsch -
nationaler TtndüNenkmwallc . mißbraucht wiid .
Der Klubvorstand bed - inert biß eS der akodmiische
Senat unterlassen bat , die ' e traurigen Vorgänge
öffentlich z » ven ' rtellen . Der Klub der deutschen

sozialdemokratische » Abgeordnete » fordert die so-

sortige Aufnahme der Vorlesungen und cntschie -
dene Abwehr des deutsch,lationalen TerrorismnS

gegen die Lehr - und Lernsreiheit . Der Klub der

Abgeordneten wird in seiner morai - vn Sitzung
darüber zu beschließe » habe » , welche weiteren

Schritte unternommen werden sollen .

Eine Kundztednun der sozialistischen
Liknd . miter .

Die Freie Vereinigung sozialistischer Aka «
demiker der deutschen Hochschulen in Prag über -
mittelt uns folgende Kiiiidgebniig : i . Di : deutsch -
nationalen Studenten haben bisher und vermnt -
lieh auch dauernd ungestraft , die akademischen Ge -

seye mit Füßen getreten . 2. Die deutschen Pro¬
fessoren sind ihrem mit Stimmenmehrheit gewähl¬
ten Rektor in den Rücken gefallen , ll . Der Betrieb
der Universität lanu im Handumdrehen durch jede

Studentengruppc , die über Vrachialgeivalt ver¬

fügt , unterbrochen werden . Daran ? folg ! für uns ,

daß auch wir nicht mehr an d :e akademischen Ge¬

setze gebunden sind als die anderen , daß ivir mit

der Unbeständigleit des Senates rechnen müssen
und daß wir im Kainfse gegen die Reaktion an
der Hochschule nach wie vor bloß aus unö und un- >

sere Gesinnungsgenossen angewiesen sind . ,

Die Neubildung der deutschen Regierung .
„Sapag " Direltor Cuno soll öle Kabinettsdllduag übernehmen .

Berlin » 16 . November . ( Eigenbericht ) . Der

heutige Tag der Regierungskrise war dem Sei »

suche der Bildung e « nes sogenannten „ Kabinetts
der Persönlichkeiten " gewidmet . AlS NeichSkanz -
ler ist Direktor Enno in Aussicht genommen .
Er hat bereits den Auftrag zur Bildung des Ka -
binettö erhalten .

C u n o steht an der Spitze der H a in b » r g-
Amcrika - SchiffahrtS - Gescllfchaft .
Ursprünglich war er in Reichsdiensten , trat aber
1017 in den Dienst der „ HaPag " über und
wurde » ach dem Tode Albert BallinS General -
direktor . Er gehörte früher der deutschen Volks -

Partei an , ist aber nach dem Kapp - Putsch auS
der Parici ausgetreten , da sie zu »venig scharf
gegen Kapp auftrat .

Generaldirektor Enno ist bereits in Ber -
( in eingetroffen und hat mit dem R e i ch s p r ä -

sidenten wegen der Kabinettsbildung der -

handelt . Auch init de » Parteiführern
wurden bereits Unterhandlungen wegen der

Kanzlerschaft Ennos gepflogen . Allgemein be -

steht die Absicht , die Krise zu beendi -

g e » , besonders im Hinblick darauf , daß die

Neparatiouskommissio » die Verhandlungen über
die letzte Rote vertagt hat und ncugebildet wird .
Was von bürgerlicher Seite zur Stellung
der Sozialdemokratie jur Kanzlerfrage gemeldet
wird , beruht ans M » t m a ß n n g c n. Die

Fraktion hat hettte abends über die Lage ein -

gehend beraten , bestimmte Beschlüsse sind aber

nicht gefaßt worden , da eine A u f f o r d e -
r u n g zur Beteiligung an der Kabinetts -

bildung an die Sozialdemokratie nicht crgon -
gen ist . Die Sozaildemokraten werden ihre
Haltung gegenüber Enno davon abhängig ma -
chcn , welches Programm die neue Regierung
dem Reichstag vorlegen Ivill und wie sie eS
durchführen wird , lieber die Zusammensetzung
des Kabinetts Cuno ist noch nichts bestimmtes
bekannt , insbesondere steht nicht fest, welche Mi -

nislerposten von Sozialdemokraten besetzt wer -
den sollen . Bei den Besprechungen mit den Par¬
teiführern hat Cuno feinen Zweifel darüber

gelassen , daß er ans die Mitarbeit der So -
cialdcmokratcn Wert legt und olmc

sie kein Kabinett bilden wird . Enno steht in der

Reparationsfrage anfdem Standpunkt der letzten
Note , die von der Mehrheit deS Reichstags ge¬
tragen wird und beabsichtigt , im Eventualfälle
nach Möglichkeit auch die Unterstützung der Jn -
dustriekreise zu erhalten . Offiziell hat Cuno
die Regierungsbildung bis heute Abend nicht
li b e r n o m m e n. Er erklärte , sich im Lause des
Abends entscheiden zu wollen . DaS neue Kabi¬
nett soll sich, wenn möglich , noch diese Woche
dem Reichstag vorstellen .

weiter , daß zu der nächstjährigen Budgetdebatte
eine längere Zeit zur Verfügung stelle , als diesAbgeordnetenhaus .

Die Teutsch - ütrier haben die Besetzung

aufgegeben .

Ter gestrige Tag verlief im ganzen ans der

Unversitäi ruhig , da durch den Beschluß des Se -
nats alle Vorlesungen sistiert worden sind . Tie

Teutschiiatioilastn hielten bis Mittag noch alle

UniversitätSgcbände besetzt . Zu Schlägereien kam
es nur im Karolinum , wo Jndcschiiastonale die

Streikwache hcrausrieftn und auf der Gasse ab -

ohrfeigten . Im Gebäude selbst kam es dann einige -
mal « zu Zusammenstößen , wobei die „Völkischen "
infolge ihrer Uchermache „ Sieger " blieben . Di «

Streikposten wurden bei ihrer „ Arbeit " ans der

Stndcnlenküche in der „ Germania " verpflegt . Bor
den andercn Instituten lam es im Laufe dcS Vor¬

mittags zu Ansammlungen , die aber von der Po¬

lizei zerstreut wurden . Ter ,/irischen " S ' nd ' n -
tei sehnst wurde - vom Scna e eine Frist bis 12

Uhr mittags gegeben , die Besetzung ausziibcbcn .
Erst gegen ein Uhr entschlossen sich die Streikenden ,
die Strcikwachen überall zurückzuziehen , nachdem

Nach Erledigung des Arbcitsloscnkrcdits
ging das Hans in die Generaldebatte über den

Staatsvoranschlag ein . Im Verlaufe der De -

halte kam für unsere Partei Abgeordneter Ge -

nossc Hachenberg zu Worte , der in zwei -
stündiger Rede außer den eigentlichen budgc -
tären Fragen auch die Ablehnung des Antrages
auf Einsetzung eines Nationalitätenausschusses
und die Vorfälle bei der Prager deutschen
Universität behandelte . Bemerkenswert war

auch , daß der Sprecher der tschechischen Sozial -
demokratcn , Abgeordneter Nömec , Kritik an'
der Politik N a s ch i n s und an den a g r a -

r i s ch en M a ch t h a b e r n dieses Staates

übte . Sticht linerivähnt möge bleiben , daß der

Rede des Abgeordneten T r n o b r a n s k y, der

bekanntlich dem linken Flügel der national -

sozialistischen Partei angehört , fast ausschlicß -
lich Mitglieder dieser Richtung und — Äom -

munisten zuhörten . Diese Tatsache erregte uu -

ter den Kcalitionsparteien ziemliches Auf -
s c h e n.

Heuer der Fall sei . Nach eingehender Besprechung
itr einzelnen Budgetposten geht der Berichterstat -
ter ans die Handelsbilanz über . Es werde

Hinkunft »ölig {ein , mehr Halb - als Fertigin

Beginn der Budgetdebatte .
Der Vorsitzende Tomfaet eröffnete die Sitzung

Iii » halb 11 Uhr vormittags .
. Zunächst wurden in zweiter Lesung der

die vom Senate eingesetzte Kommission beschlossen . AröeiiSiosenkrcdlt angenommen und
falte , vor der Räumung der Universität keine '

einige formale Angelegenheiten erledigt . So -
1X! < * - «. . . . w. . . . «f, „ oce - " « - >- — *. . =>

H m t{( j ltt Verhandlung des Fi »

Lage
mit
bei

Sitzung abzuhalten . Am Naclnnittage waren sämt
?iche Gebäude von Streikposten frei .

Im Laufe des gestrigen Bormittags fal - en
Vertreter der „ Freien Vereinigung sozialistischer
Akademiker, " der „Halle " und der „ Indischen Me -

diziner " bei Unterrichtsminister Bcchhne vergc -
sprochcm , um die Freigabe der Universität zu er -
wirken . Am Nachmittage fand eine Sitzung der

kommunistischen Abgeordneten statt , die sich mit
der Lage an der Universität befaßte . Gestern Nach
mittags hielte » weiter alle »ichlftreifcndeu Studen¬
ten Versammlungen ab . um Beschlüsse für das
weitere Vorgehen zu fassen . In diesen Bersamm -
lungen erschienen Negicrungsver ' . reter und Poli -
zisten , um festzustellen , ob iii diesen Versammlun¬
gen nicht Mittelschüler oder fremde Hochschüler
anwesend sind . Nachdem sie sich vom Gegenteil
überzeugt hatten , verließe » sie die Versammln,t
gen .

dann schritt das

nanzgesetzes für das Jahr 1923 .

Genevalberichlorstatter Abg . Srdinko

weist auf die Hanptzifsern des Voranschlages hin .
Die
Ei

ic Ausgaben betragen 19 . 371,030 . 030 K, die
inna h in e n 18 . 812,390 . 800 K, die In¬

vestitionen werden mit 2 . 999,7771 . 000 K

veranschlagi . " Aus diesen Zijjcrn geht das Des i -

z i t hervor , doch betrachten wir daS Budget der

letzten drei Jahre , so sehen wir , daß das Defizit
immer kleiner wird . Ter Staat werde trachten ,
die Ausgaben weiter herabzusetzen Redner er¬

wähnt dann den Rechnungsabschluß für das Jahr
1919 . Ans diesem gehe Ijciwor , daß gegenüber
dem Bndgeldcfizit dieses Jahres von 4. 9 Milliar -
deil der SiaatsfanSfalt ein tatsächliches Defizit
von 2. 7 Milliarden , daß ist um 2. 1 Milliar -
den weniger , gezeigt habe . Redner wünscht

fabrikate auszuführen und weniger Rohstoffe . Im
Jahre 1019 wurden 200 Millionen Kronen für
ArbeiitSlosenunterstützimgen , im Jahre 1920 94
Millionen Kronen , im Jahre 1921 70 Millionen
Kronen und im Jahre 1922 88 Millionen Kronen
( bis Ende August ) ausgezahlt . Redner setzt sich
für die Einführung einer Arbeitslosenver¬
sicherung ein und meint schließlich , faß man
einen Mittelweg zwischen schiitzzöllnerischcr Poli -
tik und Freiheit des Handels wird finden müssen .

Als erster Defatteredner spricht Abg. Mo -
draiet (tsch. fortschr . Soz. ) . In der ganzen Welt

gibt es — sagt Redner »u a . nicht so hoho
Stenern und Verkehrstarife , wie bei uns . Es ist
natürlich , faß wir unter diesen Umständen nicht
auf den Weltmärkten konkurrieren können . Mit

Rücksicht darauf , faß das Budget gesunden Volks -

wirtschaftlichen Grundsätzen nicht entspricht , wird
die Partei des Redners contra stimmen .

Abg . Dr . Nosct (tsch. Bollsp . ) sieht die
des Staates in rosigstem Lichte und schliefst
der Konstatiennig , daß sich die Verhältnisse
uns Schritt für Schritt Hessen, .

Abg . Dr . W. Feierfeil ( d. Christl . - Soz) er -
klärt namens seines Klubs , das; er den Staats -

veranschlag ablehnt , weil er auch zu der jetzigen
Regierung kein Vertrauen habe Es ist
keine solche Acndening eingetreten , welche Veran¬

lassung geben würde , das bisherige Verhältnis zur
Regierung zu ändern . Solange der Slaat auf
dem Grundirrtum be harrt , faß die Friedensver¬
träge unabänderlich sind und solange an dem Irr -
tuiii festgehalten wird , faß dieser Staat ein Ratio -

nalslaat ist und solange den gegenwärtigen Stacht -
fabern als nächstes Ziel vorschwebt , das deutsche
Gebiet von Böhmen zu durchsetzen und es zu ver -

Nichten , solange ist die Stellung der Deutschen
gegeben .

Abg . Dubieky (tsch. Agr . ) wünscht die rascheste
Vorlegung der Rechnung - : abschlüsse auch für daL

Jahr 1920 und 1921 . Die Steuerlast ist uner¬

träglich und muß abgebaut werden ; die Bermö -

gensabgabe sollte novelliert werden .

Der Vizepräsident Botto ruft den Abg . Dr .

F e i c t s c i I nachträglich zur Ordnung , weil die -

ser von einer räuberischen Politik Frankreichs
gegen Deutschland gesprochen hatte .

Abg. Dr . Kafka ( d. dem . Frp . ) sagte u. a. :
Ick sehe keineswegs eine steigende Konsolider »ng
und den Beweis dieser Konsvliderung in diesem
Kabinette , sondern in dem Kabinette sehe ich das
Eingeständnis , faß die Koalition mit allen Mit¬
teln aufrechterhalten werden soll . DaS zweite
Moment ist . faß wir von der Regierung einen
steigenden Einfluß der natioiialdemolratischcn Ein .
stcllung erblicken . Das eigentümliche dieser Re .
gicrung ist, das; sich die national - politische Einfiel ,
lung nicht ans einer mittleren Linie bewegt , son .
dem bestimmt wird nach der Stellungnahme de ,
extremsten Gruppe . Redner schloß : In unse .
ren Reihen gibt es Gegensätze vcr -
schi ebener Art . Es gibt Mcinuiigsvcrschie .
deiiheiten darüber , ob eS möglich ist, ein Ziel sin
n » S zu erreichen und über die Wahl der Mittel .
DaS wollen wir nicht verhehlen . Aber eines
möchte ich sagen , faß Sic sich nicht ein falsches
Bild durch diese MeinungSverschiedenheltev
mache » . Soweit eS sich um die Abwehr der Bc >
drücknna handelt , soweit gibt cö in unseren Reihe «
leinen Zwiespalt und keine Zwietracht .

Abg. Dyk (tsch. Nat . - Dcm. ) erklärt , daß dii
Idee , die Deutsche » zur Mitarbeit in diese, «
Staate heranzuziehen , tot sei. Redner wundert .
sich faii » darüber , faß die tschechische » Kominu .
nisten und die slowakischen BolkSpartcilsr so slarl
geworden seien . Ten Deutschen m

" "

zeigt werden , da ß sie loy a l
c ge -
sei «

Genosse Hackcnberg
an anderer Stell ,

müßten .
Sodann spricht Abg .

dessen Ausführungen wir

wiedergeben .
Abg. Tniobranökl ) (tsch. Soz . ) bezeichnet et

als Fehler „einiger sozialistischer Kreise " , die ein .
heitliche tschechische Sozialistenparlei anzugreifen
die gegen stocu eifersüchtig gehütet werden würde
Er betont «: „ Wenn diesmal die versprochene Bev
Pflichtung bezüglich der Frage der Sozialversichv
ruirg nicht erfüllt ivird , k ö n wen >v i r vor u n.
s c r c Wähler it i ch t anders a l s A b g e •
ordnete derOp Position hintreten . " ( Bei .
' all bei den tschechischen Sozialisten . ) Die wirb
Ichaftliche Krise führt Redner aus den überstürzter
Aufstieg der Tschcchokrone zurück . Er wünscht di ,
definitive Regelung des Verhältnisses mi,
Rußland .

Abg . Bobok ( slvw . VolkSP . ) spricht sein Miß¬
trauen gegenüber der Regicrniigvpolitit in fai
Slowakei aus .

Abg . Rciiice (tschcch. Toz . - Tem. ) sieht über
all die wachsende Reaktion . Dies beweist de:
Streik der dentschnalioitalen Stlideiiieil , wclck) ? sicl
unter dein Deckmantel des Antisemitismus milk
t ä r i s ch organisieren . Redner bciampf
gleichzeitig den tschechischen F a s c i s >n u i
eines Dr . Kvainab und RaSin . » Menu die Her
ren der bürgerlichen Parteien so vopgefan werde ,
wie Herr Dr . Kramat und RaSin , entsteht di-
Frage , ob wir nicht die G e m e i n s ch a f t »r i
ihnen einer eingehenden Revisio ,
unterziehen m ü s s e n. " Redner polemisier
gegen die letzte Rede des Finaiizministcrs , die ei
im Industrielle » Hub hielt . ' Er greis , seinen Pri
vattapital ' ismus und seine Ereiferung für Sknsso
Uni an . Auf die Erklärungen des Gen . Taub
das; seine Informationen über das tschechisch
Schulwesen in Wien unrichtig seien , erwidert Abg
Neiuee damit , daß er einen aus Wien diesbezüg
lich geschriebenen Brief verliest , weicher das Ge
geiltest der Aeußcvung TaubS erweisen soll . Red
ncr erklärt in einer Polemik gegen Dr . Kafka
faß dieser sich mit Unrecht als Anwalt der beut
setzen Genossen aufspiele , da er eher mit Dr RaSi ,
als mit den deutschen Sozialdemokraten zusam
mengchcn werde . Gegen Dr . Dyks Drohung mi
der Stacht der Wahlen sagt Redner : „ Weirn ivv
geschivächt in dieses Parlament kämen und Oppo
sition machen könnten , würde manches ändert
aussallen . " Er verwahrt sich g e g c n A u S g a .
bc » für Manöver , gegen einseitige Gene
ralsgcböhrenerhöhnngen und spricht die Hossnun .
aus , faß ans dem dcn,okratischen der sozialistisch
Staat erbaut werde

Darauf — um acht Uhr — wurde die De
batte unterbrochen . Sic wird in der heutigen , im
10 Uhr beginnenden , Sitzung fortgesetzt werden

Die österreichische Ba ' ikiiolcnpresse hört nickit
auf , Noten , Noten , Noten , . u speien . . Kürzlich erst
erschauerten die Oesterreich «! unter der Schrek -
kensnachricht , faß sie nun schon so glücklich sind ,
über einen BanliioleiNlmlailf von mehr als einer
Billion Kronen zu verfügen . Da der Papiorl -
wolkenbrnch stündlich znininim , sind wir natür

lich seither schon >!>.' !> der um einen papicreneii
Milliardenberg „reicher " geworden . Die Wcüen
der Geldbildetflni steigen uns nun schon vis an
die defizitterndeii Lippen und wir stehen leidtra¬
gend an dem Krankenlager der Krone , die von
einer Agonie in die ai ' dere fällt . , ) m Anblick der

papierenen Billion , die Tag um rag Milliarden

Junge wirft , konnnt der wienerische Galgenhu¬
mor auf die verlvegensten Ideen . Nu » meinte
er sogar , ob Herr Segnr der ewig schwanger ge - E

hcnden Notcnprcsse d' ie l ^ cbiimifai ' . nicht evlricl ) • ü

tent töunte , wenn er durch eine verzweifelt ? Ver L

Etrc

legt .
,

ordnnng einsäet ) den heiuslicheu Vank . iotcn
druck freigäbe . Tensel , Teufel , es ist verlockend ,

diesen lustigen Gedanken ein wenig anszulostent
Wenn ein Kilogramm Kartoffeln auch fald drei¬

tausend Kronen koste » wird — was liegt daran ,
wenn jeglicher Familienvater neben ' dein Nacht
kästet die eigene lÄeldmaschine stehen hat ! Einen

Clreison Papier in fas Baiiknotenweriel einge »
legt , ein paar Dutzend Drehungen an der geld -
fpendenden stürbet und man ist in der angc -

tzmen Lage » einen Prallen Rucksack voll Bank -

zetteln in der Zuumerecke zu verstauen . Und j
wenti ein „ Happel " Kraut auch zehntausend '
Kronen koste » sollte , was ist dabei ? Der kleine

Fcrdl spielt sich eine halbe Stunde lang mit dem

Gcldwcrkcl und der Vater kann sich frohgemut
nach dem Preise eines ganzen KrautackerS erkun -

digc ». Der Herr des Hauses benötigt einen neuen

Winterrock , die Gattin lechzt nach einem warmen

Mantel , das Töchterchen will heiraten — fas

I alles setzt den Hansvater nickt in die geringste
! Verlegenheit . Steht nicht ein Gcldwaschtrog

neben' . der Nähmaschine ? Wenn er ans Hundert -
I taustwderwische eingerichtet ist, dann sind Schnei -

der und Schneiderin in zehn Slinnte » befriedigt ,
I die sinanzille Gnmdlage für eine pickseine Hci -
i ratsauc - sialtung ist in einer schwachen Viertel -
i ü mibe vesorgt . Für arme Leute würde anfangs

naturgemäß eine Banknotenwasserleitnng mit

Handbetrieb genügen müssen . Aber nicht lange .
Es läge in der Natur der Dinge ( einige Neber -

! stunden würden reichen ) , daß sie sich bald mit

Tampf , ' IKnziii oder Elektrizität einrichte » könn -

ten . Da ließe man dann ans dem wonnigen Sia -

schinderl das Geld hinausrollen , wie einen end -

tosen Film .
Juchhei , alle Not hätte , auf die Gefahr hin ,

faß wir die Lichthöfe zu eisernen Kassen limge -
statten müßten , ein Ende ! Schwer , nur schwer
läßt sich auS der Höhe dieser fantastischen
Sckrnurre , zu der der Anblick der österreichischen
Jnflationsmaschine den Wiener Galgenhumor
hinanfiihrte , der Weg in die Wirklichkeit zurück -
senden . Finden wir ihn aber dennoch , dann se¬

hen wir , daß wir auch ohne die häusliche Kaffee -
mühle für Banknotenerzengung sozusagen im
Geld « wühlen dürfe » . Wir habe » Geld wie Heu ,
»ein , wie Slist ! Jede Teuerungswelle mit ihrem
aufzischenden Gischt von Preissteigerung und

Lohnbewegung treibt neue Gruppen ans die Bahn
des millionärrischen Daseins . Unsere tenerungs -
verwirrten Augen erschauen immer mehr und
mehr Kronenverdicner , die dem Verfang, , is ,
Millionäre zu werden , nicht entrinnen konnten .
Der „ Reichtum " droht ihnen von allen Seiten .
ES ist jedoch für sie keine reine Freude , Millio -
» äre zu sein . So ein Millionär von ehemals ,
Donnerwetter , wie gut Chatte es der ! Er saß zeit -
lebenS seelenruhig aus feiner Million und es
ivar immer dieselbe . Der Lohntronenmillionär
von heute aber , er ist jederzeit dazu bereit , zu
sagen , faß ihm seine Slammonsseligkeit gestohlen
werden kann . Kaum ist er die eine Million für
ein paar Brocken kümmerlichen Hansfalt los ge¬
worden , droht ihm schon wieder die Papier -
raschelnde Nichtigkeit der nächsten .

. Ter letzte Ultimo fachte nun gar den Wiener
Witz zu der Behauptung ans , faß der hungernde
Millionär von heute sogar ei » Phhsisches Risiko
zu erdulden habe . Die Oesterreichstch -ungarische
Bank hatte nämlich in einem Anfalle von Groß -
geldnot ihre alten Bestände von kleinen Noten

auf den Geldmarkt geworfen .
„JossaS , so a Überlegenheit ! " rief damals der

Spaß . „ Wia soll i denn nur mein ' Gehalt trans -

Portier ' «? I ' muaß glei ' schau ' n, daß i irgend - '
wo a Handwagerl zu leich ' n kriag ' l . . . Guat

schau ' n m' r aus ! . . . Jetzt wird ' S fald so we »
sein , faß ma ' an ' Leibschadcn riskiert , wann mo
' s Monatsgeld z ' hauS tragt ! Ob i net in d' Zev
tling inserier ' » soll , faß zu jed ' m „Letzt ' ,, " bei mv
a niuskclkräftiger Zughund guate Beschästigun ;
find ' t ! "

O über den guten Jules Berne , der mit de,
Gewalt seiner Phantasie Sonne , Slond nni
SleereSgrniid bereiste ! Bei den kühnsten Flüge ,
seiner Erfindungskraft wäre es ihm nicht einge¬
fallen , « nS solche Bilder zu machen . Man stell
sich nur vor , wie die Dinge sich kompliziere ,
müßten , wenn die Teneningswelleuschonkel die Po
pierlhügel der Skonatsgefalter und Wochenlöhw
noch einige Zeit la »g erhöht lind wenn es etw ,
auch dann der staatlichen Bankzettelmaschinr wie
der einmal einfiele , an Großgcldnot zu ertrankt
Dann wäre wohl der Teufel , den gallenbitter
Laune kürzlich an unsere Elendsivand malte
wirklich da :

„ Bon hent ' an Wird ' S Geld nimmer ' zählt
sondern g' wog' n! I ' Hab ' siebzehn Kilogranm
stKfalt , wiaviek Kilo fast d' denn du ? "

Geld wie Slist , Geld nach Gewicht ! Uni

faz » in Wirklichkeit , ivas die elendSgraucstz
Phantasie nie hätte ersinnen können : Wir fahre ,
mit dem Haudivagel voll Geld einkaufen nni

bringen die Lebensmittel , die wir dafür kriegen
im — Geldbörsel nach Haus !

Hans Pilz .
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Island .
Mauüestattonsluudgelmug dsr Staats -

angestellten in Prag .
Gestern abends tagte auf der Sophicninsel

Tie Wahlen in England .
Die ersten Wadiergevvisle .

eine vom . . ockbomvä Ü5tlecll c^I . svazu » fed -
nlcküfch a zflzeneckycli nrx . iakacl " veran¬
staltete ManifeslationSversainmlnng der Swats -
angestellten , zil der auch sämilichc Abgeordnete »'
klnbs eingeladen waren . Ter Klub der dcnt -
scheu sozialdemokratischen Abgeordne¬
ten hatte als seinen Vertreter den Abgeordneleu
Genossen Griinznerentsendet . Vertretenwacrn
ferner der Klub der tschechischen unabhängigen
Partei durch den Abgeordneten Genossen ? r o -

dccky und der Klub der Kommumsten durch
den Abgeordneten B l a f. c f. Die Abgeordneten »
klubS der Mehrhcitsharieicn sowie jene des Deut -

schen parlamentariscklen Verbandes hatten keine
Vertreter entsendet . Abgeordneter Genosse
Grünzncr sprach namens des KlubS der den -

schen sozialdemokratischen Arbeiterpartei und des
Kartells der Verbände öficmlichcr Angestellter
deS deutschen GcwcrlschaftsbundeS in der tschecho »
slowakischen Republik , deren Grüße er über -
brachte . Er verwies in seiner Rede darauf , drs )
der deutsche sozialdemokratische Abgeorbnelenklnb
die berechtigten Forderungen der Staalsangeslell -
tcn sehr wohl kenne und stets dafür eingetreten

Si, was auch in Hinkunft geschehen werde . Tie

erlreter des Klubs der deutschen smial . denio
tischen Abgeordneten im Budgetcuisschuh habe »

auch bei der jetzigen Beratung des StaatSvomn -

schlage » die Regierung bereits aufgeforl - eri , de-

rannt zu geben , was sie für die StaatSangestellten
zu tun gedenke , und daß sie die GescheSvorlagen
betresfeiw die Stabilisierung der Geholter sowie
über die Neuregelung der OrtS - ulagen und l - er

Pensionen chestei - S im Hanfe einbringen möge .
Die Regierung ist darauf bis zum heutige » Tage
die Antwort f 6» u l d i g geblieben . ES

wird daher Sache der orfpi . iisierlen Angestellten
sein , dahin zu wirken , daß die Regierung endlich

dieser ihrer Verpflichtung nachkommt , echlir
crmahnte Genosse Grünuicr die Staa,sangestell -
ten zu festem Zusammenschlufse in einer gut aus -

gebauten einheitlichen Lr wmsarion , die die best «

Bürgschaft dafiir bilde , ihre berechtigten Forde -
rangen zum Durchbruch zu bringen . Im gleichen
Sinne sprachen auch die übrigen Redner .

In einer E n t s ch l i e ß u n g, die auf die der

Regierung in einem Memorandum bereit « uuler - -
breiteten Forderungen hinweist , wurde noch ge -
fordert , daß die Regierung vor Fertigstellung von

GcsetzcSvorlagen , welch « die StaatSangcstell . en be -

treffen , mit den Vertretern der Staateangestell -
tenorganisationcn in Beratungen und Vcrhtin >

hingen trete . — Tie gut besuchte Versammlung
nahm einen würdigen Verlauf .

London , 16 . November . ( Reuter . ) Um Mit¬

ternacht tvar fein augenfälliger Ausschlag für bic
eine oder andere Partei sestznltellen . Die Labou »
Party hat einen bemerkenswerten Gewinn erzielt .
Dergleichen haben die Liberalen einig . : über¬
raschende Erfolge zu verzeichnen . Soweit sich vis -
her überblicken läßt , beholt die konferaalive Partei
im ganzen ihre Positionen bei . Verhältnismäßig
am schlechtesten ging es den N a t i o n a I
l i beraten Lloyd Georges . Der Arveitersnhrer
C l y n e s, welcher zwei Kandidaten gegen sich
hatte , siegte nur mit einer Mehrheil von 800
Stimmen . ASqnith ist in PaiSl gegen den
Kandidaten der Arbeiterpartei gewählt worden
jedoch mir mit einer Majorität von 318 Stimme »

Der „ Dativ News " zufolge haben die K o n
servativen bisher 2 7 und die National »
liberalen 16 Mandate eingebüßt , die
Arbeiterpartei hat 36 und die unabhängigen Libe¬
ralen 10 Mandate gewonnen .

London . 16 . Noveniber . ( Rentcr . ) Um 3 Uhr
früh zeigte sich folgendes Verhältnis der gcwähl »
tcn Mitglieder der einzelnen Parteien : K o n-
se rva live 152 , Nationalliberale 20 , Liberale
23 , Labour Party 63 , Unabhängige 6. Bo -
nar Law ist mit einer Riehrheit von 2514 Stim¬
men gegen die von der liberale » Partei und der
Labonr Party ausgestellten Kandidaten gewählt
worden . — Tic heute nachts bekannt geworde¬
nen Wahlergebnisse betreffen im Wesen die

großen Indnstricstadtkreisc . ES
kann ( bemerkt und wünscht Ncntrr ) gesagt toer -
den , dgß der Gewinn der A r b e i t c r p a r »
t c i. welcher um 2 Uhr früh 34 betrug , kaum im

gleichen Maße aufrechterhalten bleiben wird ,
wenn im Lause des heutigen Tages die Wahl »
crgednifle aus der Provinz eiutV<J-' : n werden ,

denn in zahlreichen Provinzgemeindcn und Stäb ,
ten waren überhaupt feine Arbciterkondidaten

aufgestellt . Den größten Sieg errang d :e
Labour Party im GlaSgower Wahl¬
kreis . Bis jetzt haben die Konservativen 7,
die Nationaliiberalcn 1, die Liberalen 11 , und die
Labour Party 31 Mandate gewonnen .

Li ; 2 llhr nachmittags 100 Mandate .
London , 16 . November . ( 14 Uhr . )

( Reuter . ) Bisher wurden gewählt : 230 Kons « ,
vativr , 27 Nanonallberale , 30 Unabhängige Libe¬
rale , 88 Arbeiterkandidaten , 8 Unabhängige .

Gesundheitsminister Boöeawrn wurde in
Taunton von einem Liberalen geschlagen .
Chamberlain und sein Sohn wurden ln

Birmingham mit großer Mehrheit gewählt .

«lederlnge Churchills .
London , 16 . November . ( Reuter . ) ( 6 Uhr

abends . ) Bei den Wahlen erhielten d' e Konser »
vativcn 343 . die Nationalliberale » 47 . die Libe »
ralcn 53 . die Arbeiterschaft 130 , die Unabhängi .
gen 13 Stimmen . Die Vahlsens «tion bildet die
Niederlage Churchills in Dundee , wo
lcchs Kandidaten sich um zwei Mandate bewcr -
den haben .

London , 16 . November . ( AN. ) Im neuen
Parlamente hat die Regierung Bonar Law §
nach den gegenwärtigen Resultaten der Wahlen
üne wesentliche Mehrheit .

London , 16 . November . ( Reuter . ) ( 10 Uhr
abends . ) Tie K ' nscmttivcn lxiben die absolute
Majorität gegenüber allen übrigen Parteien »n
sornmen gesichert . E » ist sicher . daß die . n- ne Re -
glcrung eine Majorität v " n 7 0 bis 3 0 A b
geordneten im Unterhaoise traben wird .

Sin zweiter Smeral . Mittwoch abends fand
in Brunn eine große Versammlung einiger yche

biCchisch - nationalistijcher Orga >ü>atwne,i statt , ic t -cc

der Ftchrer des linten Fiugels , p . r Nakioncrijozia -
list Dr . BrvenLi . Y , sprach . Bezeichnend ist .

daß im Brünner Btatt der vtationatfozial . sten d. e

Veesammlung nicht angezeigt War . Dafür lud

das Organ der Kommuniflen , bic „ Rovnost " , die

Anlhinger der kommunistischen ^ rwi ein , massen -
Host in dieser Versammlung zu erscheinen , was

auch geschah . Ter Vorsitzende , ein National »

sozialist , jagte in seinen Eröjsmmgsworcen , daß
bie Versammlung einen „Dlerlstein in der Gr -

schichte des Brünner sozialistische » Proletariats "
darstelle und wenden : sich dabei gegen die Sprech ,

wreise einiger so; : -alistischer Blätter . Doktor

Vrbcnsky , der dann zu Wort « kam, hielt eine

Rede , worin er in manchen Dingen den Kommu

3is Leitern Mittag 72 Mandate de :

Arbeiterpartei .
L o n d o n, 16 . November . ( AR. ) vi « Mit »

tag waren 283 Abgeordnete gewählt , inbegriffen
jene 57 Mandate , die ohne Wahllampf besetzt
wurden , von diesen 283 Mandaten entfallen
161 aus die Konservativen , 72 auf die Arbeiter -

Partei , 24 aus die ASquithliberalen und 22 auf die

Liberalen Lloyd Georges , 4 Mandate auf die Nu -

abhängigen , von den weibliche « Kandidaten

wurde bisher bloß eine einzige , die bisherige Ab¬

geordnete Lady Vistor , gewählt .

» wHchammawVvVWWVI 1

Starke Wahliietei igung der Frauen .
London , 16 . November . ( 13 Uhr . ) ( AN. )
Wahlresultate sind bisher so unvollstädig ,Di. -

daß kein Urteil über die definitive
Stärke der Parteien möglich ist . Den
vertMnismäßig st ä r k st e n Erfolg hatten ,
wie es scheint , die Kandidaten der Arbeiter¬
partei , die im neuen Untcrhanse zahlreicher
als im alten vertreten sein wird . Zu den Erfol -
gen der Arbeiterpartei hat insbesondere der Wahl -
aiisfall in Laneashirc , Dorkihire ,
Glasgow und anderen Arbeilerbezirken bei »

getragen . Iii Glasgow allein hat die Arbeiter .
Partei acht Mandate gewannen , es ist jedoch zwei »
felhaft . ob sie ebenko groß ? Erfolge in den ände »
ren Bezirken davortragen wird . Die Teilnahme
war sehr stark . Die weiblichen Wähler
haben allem Anscheine nach van ihrem R echte in
weitestem Maße Gebranch gemacht . In manchen
' Wahlbezirken aab es ein zähes Ringen und die
^ timm - n mußten wiederholt gezäblt werden .

« Unter den gewäbk ' en Arbeitersülnvni lvsindet sich
Ramsay Macdonald . Einen der größten
nn^dl - ' rfilgk hatte in Liverpool der konservative
Kand ' dai Majnr E kien . der gleich zu Anfang des
Kriege ? an die Front ging , im I " hrc 1917
siebenmal verwi ' nd . ' » wurde und beide Beine ver -
l " r In Manchester konnte die Koalition der
beid - n liberalen . k»nefttn ! n>„ ihn - Nied - - rlaoe nicht
Verbindern nvd alle Mandate dic ' e? Berirkes sie .
^ en d » n Konservativen oder den Arbriterkandi »
da wn zu .

die jetzt der Prbcnökyrichtung zustimmen , tatsäch¬
lich bereit sein ivcrden , die Partei zu verlassen .

vernünftige Worte . Auf dem Kreistag dcö>'
Bundes der Landwirte , der am 13 . November in
Reickfenbcrg stattfand , hielt ?lbg . Dr . Spina
ein politisches R- ferat , in dem er zu folgenden
Schlüssen gelang : : „ Es gilt also , rcalpoiitisch und

OM

le n 94 Millionen , daö ist um mehr als eine halbe
Million mehr als im Vorjahre , Kunst und
Literatur 18 Millionen , ettva um eine Mil¬
lion mehr , öffentliche Bauten 66 Mil »
lionen , das ist um nenn Millionen mehr , V e n -
sioiien 12 Riillionen , das ist um N/z Millio
neu . weniger und L a n d e s s ch n l d 18 Mil

klug den Kamps nicht gegen den Staat , sondcrn
'

lionen , ungefähr dac selbe wie im Vorjahre . Daö
den Kampf um das Recht im Staate zu führen . "
Der Sudntr bedauerte dann , daß Aeußerungen
wie : „ Der Hochverrat ist Pflicht eines jeden Den !

nisten nach dem Mund redete , aber auch viel . L! schcn . " dazu fuhren , immer wieder den Kitt für

zum besten gab . waL den Kommunisten nicht sehr die tschechische Koalition zu liefern . Aus foldicn
gefallen haben dürfte . So iag. ' .c er , daß die tsche-! Bemerkungen heraus gewinnen die Tschechen

chischen Legionen durch ihren Abzug den Steg | mtmcr wieder Mittel zur Bekämpfung berechtigter

Koltsck ) aks möglich gemacht tjgben und daß die deutscher Ansprüche . Im übrigen ist nnter den gc »

tschechoftotvakijchc Nevublik sich mustcriaft gegen g- chuartigen Verhallnisie » die Frage zu lra . it -

Zlußland benahm , indem sie jede bewaffnete In » Worten , tver den - Hochverrat mitmachen soll . Ar -

tcrvcntion in Rußland ablehnt ? . Ueber die Mag

lichkcit der künstigen politischen Entwicklung sagte
Dr . PrbenHfy wörtlich : „ ' Aus der heutigen Lage
können wir auf zweierlei Wegen hcrausgelangen .
Ter erste Weg ist die Revolution , der andere die

Verbesjernng der heutigen Unsjevechtigkc . it und

Lüge»l ) asl ! gieii parlamentarischer Vcrlrctnng und

die Ersetzung des jetzigen Parlaments durch ein

Parlament , ' welches iwm tatsächlichen Willen des

Volkes entsprechen würde . Die Frage , ob bei uns

Revolution möglich ist, ist damit zu beantworten ,

daß sie möglich wäre . Es ist jedoch die Frage , ob

sie auch erfolgreich teure . . . Der zweite Weg:
Ausschreibung von Neuwahlen , weiche das wirk¬

liche Denken der Bevölkerung offenbaret , würden ,
lvas weit sickjerer zum Ziele führen könnte . " Ter

ganze Revolutionaricnius des ehemaligen Mini -

sterit besteht also darin , daß er d. e Ausschreibung
von Neuwahlen verlangt ! Es scheint , d. ah der

Herr Dr . VrbenSky zum Smera ! wirklich sthr gut

paßt . — Wie wir aus den Kreisen der tschechisch -
iiatioitalsozialistifchcu Partei erfahre », ist die

Krise der Partei nunmehr in ein entscheidendes
Stadium getreten . Tic Ereignisse in der Partei
( ollen sehr unerquicklich sein . In der Redaktion
des . pauptorgans der Partei , des „öefie Tlovo " ,
sitzen sowohl Anhänger Beben - khS als auch An »

Hanger der alten nationalsozialistischen Richtung .
. Dies dränge zu einer Erklärung , die nicht lange

auf sich warfen lasten kann . Der Konflikt in der

Partei sei die natürliche Reaktion ans die Politik
Klofaks , der die Partei wieder in die alten Bah -
neu der Vorkriegszeit zurückführen wolle , das

heißt , zu einer kleinbürgerlichen machen wolle .

Wie es heißt , . verfügt die Opposition über eine

ganze Anzahl von Anhängern , doch sei cS fraglich ,
ob bei einer eventuellen Spaltung der Partei alle ,

bester , Beamte und Industrielle werden dafür
kaum zu lxiben sein , und die Landwirte , die fest
mit ihrem Boden verbunden sind , lonncn auch
nicht mittun . Die Betätigung des Hochverrats
bleibt deswegen einigen politischen Desperados
überlasten , die im bottfenber Volt überhaupt kei -

nen Anhang haben . Der Kampf um die Rech ! «
des deutschen Volkes kann nur aus parlamcntari -
schein Boden ansgetragen werden und deswegen
kann der Kampfplatz nicht außerhalb des Paria «
mcittes verlegt werden . Die deutsche » ' Abgeordne¬
ten müssen dort , wohin sie von ihren Wählem
geschickt wurden , auch weiter den wohl schweren
Stampf führen , der aber schließlich doch dazu sich-
ren mich, den tschechischen Machthaber » eine ander «

Sinnesrichtung beizubringen . —- Die in Zicichen -

berg gehaltene Rede Spinas , die , wie der Be¬

richt der „ Deutschen Laudpost " besagt , von sriir -
mischem Beifall der Anwesenden begleitet war ,

unterscheidet sich wohltuend von den hohl - n
Schlagioorten und öden Kmftmeiercien der Her -
ren Lodginan und Knirsch .

Das böhmische Landesbudget . In der Sit -

znng der Landesverwalwngskommission vom

16 . November wurde der Landesvoranschlag für
das Jahr 1923 angenommen . DaS Gesamt -
erforderniS beträgt ( ohne Investitionen )
505,472 . 096 K. Davon entfallen auf dt « 2an -

desverwaltung 26 . 8 Millionen Kronen ,

da » ist um neun Attillionen weniger als im Vor -

fahr , auf die Land Wirtschast 38 Millionen ,

das ist um zwei Millionen mehr al « im Vor¬

jahre , Gewerbe unl Handel neun Mil¬

lionen , ebenfalls zniei Millionen mehr als im

Vorjahre . HumanitätS - und Erzie -
hu n gsa n sta lt e n 161 Millionen , das ist » im

sieben Millionen weniger als im Vorjahr , T ch u -

InvestitionSbudget weist 107 Millionen

für Elektrifizierung und 59 Millionen für Bau¬
ten auf . BenierkenSivert ist , daß für Landwirt -

schaff und Gewerbe bedeutend größere Beträge
vorgesehen sind als im vorigen Jahre , worin die
Stärke der Agrarier und der Gewerbetreibettoeit
abermals zum Ausdruck kommt .

Ein weiteres Anzeichen in der Krise der

tschechischen national - sozialistischen Partei ist die

' Dalsicke , daß ' Abg. Dr . Vrbensky obnc Zustiin
mung der Partei eine

abgehalten hat , in
eintrat . Das Brünner Organ der national

sozialistischen Partei hatte die Versammlung über¬

haupt nicht angezeigt . In der Versammlung
wurde ein scchoglicdriges Komitee der prolcta -

rischen Einheitsfront für Großbrünn gewählt .

eine Versammlung in Brünn
der «r für die Einheitsfront

Mangelndes Vertrauen

zum Staat .
Ter widerspenstige Anlagemarkt .

Bon Seite der Regierung und der Regie -

rungspartcicn wird von der wirtschaftlichen Kon -

folidierung der Tschrchostvivaloi sehr viel geredet

und nicht genug des Unterschiedes zwischen diesem
Staat und seinen Nachbarstaaten rühmend gc -

dacht . Wir haben schon vor einigen Tagen daraus
hingewiesen , daß das Wort von der „Stabilisie -

rung " der Wirtschaft ein hohles Schlagwort ist,
daß sich nicht die Volk . Wirtschaft dieses Staates

stabilisiert , sondern die WirtickafiSkrist und Ar -

beilSlosigkrit , Jammer und Elend . Ein zweites
Anzeichen dafür , daß sich der Staat und di «

StaalSivirtschaft , trotzdem dieselbe von dem Zau¬
berkünstler Raschin geleitel wird , keines drsonde -
ren Vertrauens bei der Bevölkerung erfreut , ist
die Tatsache , daß der tschechoslowakische Staat nicht
imstande ist , zur Deckung de « Defizit « seiner Bud -

gets eine tn n c
J ~ " "

re Anleihe aufzulegen . Selbst
die Klasteiigraossen d <§ VerivaltnngSvated der

Zivnostenska Banka und die Rationsaenossen de «

heißblütigen Tschechen Dr . Raschln wolle » ihr

Geld selbst gegen gute Zinsen dem Staate nicht
zur Verfügung stellen . Der nngeachtet aller

„Loyalität " intelligente Staatsbürger , der ganz
im äußersten Winkel seines Innern eine Regung
des Willen « zur Kritik empfindet , muß sich also
agen : „ Alles recht schön. Wen » man einen u Ib¬
erer Minister über wirtschastlichc Fragen , inSbe -

andere über die tschechoslowakische Valuta , reden

hört , glaubt man , daß er von Begeisterung hinge¬
rissen , ein lyrisch -- Gedicht zitiert . Wenn aber
der Staat Geld braucht , da », , fordert er nicht
seine Staatsbürger auf , ihm ihr überflüssiges Geld

gegen Zinsen zur Verfügung zu stellen und so
ihren viclgcriihmten Patriotismus zu befunden ,

sondern er läuft zu den Banken , oder Hilst sich wie

gerade jetzt , mit Kassenschein », ohne auch nur den

Versuch der billigeren Geldbeschaffung durch eine

langfristige Anleihe zu machen .

Und in der Tat : Mit Ausnahme der in der

Hurrastimmuiig der Gründung des Staates auf¬
gelegten F r r i he i t öa n l e i hc . ist es dein
Staate bisher noch nicht gelungen , eine lang »
sristige Anleihe im Jnlandc nnlcrzttbringeii und
es scheint , daß nach dein Mißerfolge der soge¬
nannten ArdeitSan leihe an eine Anleihe -

Plazierung im Jnlandc nicht mehr gedacht wird ,
nachdem auch die Auflegung der M ehlanleihe
bei ivritcm nicht den crirartetcn Erfolg gezeitigt
hat . obwohl in der Arrosicrnngs - d. h. Wert -

verliesieonngsmöglichkeit der allen Renten eins

ungemein wertvolle ZeichnungSprämie gelegen
war . Die Frage , warum langfristige Anleihen
im Jnlande nicht aufgelegt werden , wurde einem
der früheren Finonzminister gestellt und von die -

fem kurz , aber nichts weniger als an > dahin be->

antwortet , daß im Jnlande lein Markt für
Staatsanleihen , vorhanden sei! Diese Antwort ist
ungefähr ebenso richtig , wie der während des . Krie¬

ges vom Staltl ) altcr Grafen Eondeichove zu einer ,
über die ungenügende Brotvcrsorgnng Prags he »

schtocrdeführcnden Deputation getane Ausspruch :
„ Das Brot ist ans dem Gnnide in so ungenügen¬
der Menge vorhanden , weil nicht genügend Riehl

zugeführt wird . "

Es ist ja wahr , das sogenannte Spar -

kapital — wenn es znläsiig i | t , die Schichtenz
wetcye die aus Geschäft und üimoiuntcit crüvrig -
ictt Gelder ,/attlcgcit " , als „ Spartapital " zu be¬

zeichnen — ist a Ii t c ly e ii n w i l t i g, - ehrt
00 ch rul Blick aus den Kurszeitel der Aitlagetverle ,
0aß die <&chuU>' oci ' | chicchunchU des Staates , der

sncdke , Lander und LandeSgeldinslitnte derart

niedrig im Kurse stehen , iXig >>ch OaipieUioeijc die

alten , aus Hypoiheien - oder andere Darlehen
jia >crgefte . i >en Anteit ) en der Landesgeldiustitute
mit 5' / , bis 6 Prozent , die staatliche Mchlanlcihc
sogar mit fast H Prijctit verzinst . Diese Erschei¬
nung wirkt umso aufsäUiger , als diese niedrige
i £tit | thätznnß der Antagewerie zeitlich mit dein
denkbar tiefsten Niedervruche der Industrie und
der Börsenipekulation zusainnlenfäitt , also nicht
eingetvendei lverdcn kann , daß sich das Geld direkt
und indirekt der industreltcn Erwc >tcrnngs - ( Jit »
vestltioneftätiglcit und der Börse zuwendet und
dazu kommt noch der Umstand , dag die Einlagen
bei den Sparkassen bei einer drei - oder höchsten
vierprozeiitigen Verzinsung von Monat zu Monat
steigen .

Unter solchen Umständen ist es natürlich sinn ,
loö , sich aus riu uebuioseö Etwas wie den „ Markt "
auszureden und nicht einzugestehen , daß nebst den
in ven Liachlricgsverhattuljfeu gelegenen Urjachen
des Nichisunttioniereils des Aiuag . ' nman' a ' c- von
den Regierungen schwer gesündigt wurde . Tie

Zeichnnlig einer ' Anleihe erfolgt im Vertrauen

ans die Wertbcständigteit der Wahrung und im
Vertraue » d. rranf , dag dcr Staat d . n e . ngegange »
ucn Verpfttchtnngeii nachioin ' . uen wird . Das
inangctnde Vcriraucn in d. e Wortvesläudigkeit der

Wuhiiing ist eine ?iachiciegscrjcl/e 111>iuw aber
das ni a n g e l n d c Vertrauen darauf ,
daß d e r S i a a i die e i n g c g a » g c n c n
Verpflichtungen c r f ü l l e » w i r d, das
ist die Schuld der Regierungen , die Schuld der

Fiiiailziilinister von ' Raschin bis Rajchin . Ter
Leidensweg der Kricgea »tcit ) en ist hintanglich bc .
lanin iiiid mögen die Regierende » die verschiede -
neu , so wohl verlraule » und vis zum Ueverdriisse
wicdceholien Phrasen , daß der Friedensvertrag
dir Tswechoslowale , zu nichts verpflichte , daß sie
viel mehr gebe als ioutjchöficrrcich lijtr . , noch so
oft wiedertonen , mögen sie auch neue gewalt¬
same und spitzfindige Beweissühruiioen >e sin den ,
da « Vertrauen fehlt , auch bei den Tschechen und
und läßc sich nicht wie die ' Anbringung von Fah »
nett in den SlaalSsarben delrclicre ». Ergänzend
sei noch der Renten Erwähnung getan , für die
der Zinscndienst heute , vier Jahre nach Kriegs «
ende , noch immer nicht ausgen »tinen wurde und
es gehört ein guter Schuß L ptimismus ixizu , au -
zunehme » , daß die tieinlichc und schikanöse Be °
liandlung der Altremner den Staatsanleihen
Freunde schasse » tvird .

Wenn aber die Geldbeschaffung durch kurz -
sristige Anleihen einmal versagen sollte ' ? Wen »
die Großbanken ablehnen oder unerträgliche Be¬
dingungen dinieren sollten ? Was dann ? Eine

Ausländsanleihe ? Tie ursprünglich mit großem
Tamtam ausgemachte Pftindanleihe ist auch nicht
eilet Gold und die Lücke , die der EntsaU des ans
seinen großen Reiitncrstand gestützten Frank -
reich als Weltvankier — bekanntlich ist ein gro¬
ßer Teil des französischen Rentnerstandes durch
den Wertriickgang des Franken , noch mehr aber

durch die Wertlosigkeit der russischen Milliarden *

anleihc vollständig verarmt — in die Weltwirt -

schaff gerissen hat , kann durch die beiden Groß¬
mächte des Industriekapitals England und die

Vereinigten Staaten nie ganz ausgefüllt werden .

Es scheint fast, daß jene , die nicht hören wol -

len » fühlen müssen, um zu lernen .

1
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WIM .
( SJpii unserem Berliner Mitarbeiter . )

Mo » wird cS dem bisherigen Reichskanzler
Dr . Wirth nicht vergesse », daß er vor anderthalb
Jahren als der einzige bürg c r t i che P o-
litikcr den Mut fand , in einer änderst schmie -
rigcn Siinatlvn die Leitung der deutschen Re «
gierungSgescl)äfte >n übernch . nen . ES war im
Mai 1921 . nach dein Ultimat » in . d. iS die
Eiileiitckonfercnz in London an Deutschland gc
richtet hatte : entweder die Anerkennung einer
Reparation ? ' hlnng in Phantastischer Höhe oder
die Besepung der wichtigste » Iiidusiriegebieie ,
mit der Aussicht auf deren völligen Verlust . Tie
Sozialdemokraten der dainalS noch bestehende »
beiden Richtlinien waren für die Annahme deS
Ultimatums . weil sie schon d »nils voranSs hcn ,
daß seine Tnrchfnhruna doch nnmöglich sein
werde . Nack einigem Zögern sch ' ossen sich Zcn -
trmit und Teniokraten dieser Ausfassunei an . nur
die Deutsche Volkspartei stelle sicb abseits , mm
Teil aus parieidein ' goaint en Gründen , nun Teil
ans Rücksicht ans ihre schwerindiistriellen Jmer -
esscnten . Dr . Wirth . bis dahin ReichSsinanzmini -
stcr , nbernmun die Verantwortung für die künf -
liege Politik de § Reichs , er bildete sein Koali¬
tion S ka b i n e t t. das ' war leine Parlament »
tarische Mehrheit hinter sich hatte , immerhin aber
weit langer als jedes frühere Ministerin »! rc -

Sieren
konnte , weil ihm die Unabhängige Sozial »

cmokralie ihre stillschweigende Untersuchung , be¬

sonders in der Außenpolitik , lieh .
Tr . Wirih hat ' eine Herkunft ans d. nn Z c n-

truiii niem ' tS verleugne » löniien . Sein Bruder

zwar , der iu

tagSabgeordnctcr
Arbeiterklasse . Er selbst »' nr : clte aber niit seinen
Allfsassuiigeii doch noch oll - iisebr in der k' tholi ' ch -
klerikalen Erchchung , er lvar viel u sehr Fdeo -
löge , als daß er ans dem , was er für richtig
fand , ailch die Konseqnenzen ziehen koiinle . Wirlh
ist kein Bourgeois i »i eigentlichen Sinne , er vcr -

folgt keine privatkapitalistischen Interessen und

« seinen persönlichen Ansprüchen wird er als

äußerst bcsche ' j "» geschildert . Er sah ohne Zweifel
die Gegensätze z >v i s ch c n Bourgeoisie
und Proletariat , zwischen Kapital und
Arbeit . Aber er vermochte nicht die Schlußfolge¬
rung daraus ?,n ziehet ' . Er glaubte die Klassen -

«egcilsätze
durch die Zusammenarbeit der Klassen

iscn zu können . Das aeineins nie nationale In -
tercsse , so meinte er . müsse stärker sein , als die CtltiQiiUtaC EtgtbNlS btt PK NWtk

Roden sonaldemokralischer Land »
ist . fand den Anschluß an die

Die Streikbewegung lm Rheinland .
Berlin , 16. November . (Eigenbericht . ) Die Streik -

bcwegung in D ii s s c l d o r s ist aus v gcsähr 20 . 000

Teilnehmer zurückgegangen . In anderen Orten

suchen die K o in in » n i st c » neue Streiks zu
einkesseln . Bisher hatten sie nur in Duisburg

Erfolg , wi sie das Werk „ Rheinlal " stillegten . Eine

gemelnsainc Sitzung der Betriebsräte mit de » Ge -

wetljcliaf . eit hat staitgesunden : die Betriebsräte
. orderten den Gencralstreik . doch dieser Antrag
dürste kaum Erfolg haben . Der NegiernngS -
Präsident bat L o h n v c r h a n d l » » g c n eröffnet ,
die bisher keine Einigung erzielten . Die Ar »
bcitcr fordern 846 Mark Stundenlohn , die Untcrnch -
mcr ' vollen jedoch nur SIN Mark bewilligen . Ein

Schiedsgericht wurde eingesetzt , das »och heule
eine » Schiedsspruch fällen wird , der verbindlich sein
soll.

Zum Attentat ml Scheidemann .
Berlin , 16 . November . (Eigenbericht . ) DaS

• . ' Ute,in » auf Scheid . ' mann wird demnächst den

SlaatSgerichlShof beschäftige ». Wen . {sc «scheide »
mail » ist als Nebenkläger zugelassen worden .

Vor Sem Genn a streit in Lodz .
Warschau . 16. November . Ans Lodz wird gcinel -

del , daß sich die S il » at ion in der Textil -

indilstric verschärft habe . Trotz der Inter -
vcnlio » deS Ministers der Ocsfentlichen Älrbcitcn Da -
rowSki erklären die Texlilindustriellen , daß sie den
Slrbci crn höchstens eine Lüprozentigc Lohnerhöhung
zugestehen können . In der gestrigen Sitzung der Ar »

bciterdclegicrlcn wurde beschlossen , im ganze » Lodzek
Reviere in den Generalstreik einzutreten , falls die In
dnstriellc » auf ihrem Widerstand beharren sollten .

General Kaller - v ^ ertommau -
dlerender in vftgalizien .

Warschau , 16. November . Die Heuligen Blätter

veröffentlichen den Beschluß des Ministerrates , durch
welchen dem General Hallcr die militärische und ad -

ministratlve Bollmacht erteilt wird , in der Lembcr .

qer , Slanislaner und Tarnopoler Wojwodschaft die

Ordnung und Sicherheit wiederherzustellen . Gene -
ral Haller wurde zugleich zum Lbcrkommandicrenden
der Mililärableilungen in Ostgalizien ernannt und
mit der Ausgabe betraut , die bewaffneten Banden au »

Ostgalizien zu vertreiben .

Wirtschaft liclicu Disferenen . WaS im Zentrum
bisher noch mäglftl , war . doß nämlich Arbeiter
und Industriell «, Gros nmdbcsitzer und Landar¬

beiter . Produzenten und Konsumenten , e' inträch -
tig nebeneinander wohnen , verbunden durch das
Band des Katholizismus , gehalten durch die

Zange des KirclenopraratS . das sollte auch im

Klassenstaat verwirklicht werden . An der U n -
mö g l i ch k c i t d e r T n r ch f ii h r u n g die -

s cr Aufgabe ist Wirlh gescheitert. Einigemale
allerdings hat bei ihm d' e Erleniiliiis des Wirk -
lichen » der diese illusionären Vorstellungen ge -

Sgt. Nach der Ermordung von Erzberger und

athenau , mit denen er geistig eng verbunden

war , rief er in tiefster seelischer Erschütterung
aus , daß die AuSeinandersetzunq zwischen Real -
tion und Proletariat ihn a u f S c i t e d e r A r -
b e i t e r s ch a f t finden werde . Wirlh wollte aber
nicht sehen , daß diese A' isciiiaildcrsetzung sich
täglich und stündlich vollzieht . Ucberall , wo Ar -
bester und llnternehnicr , wo die Verbraucher von
den Produzenten ausgebeutet werden , da stehen
sich Bourgeoisie und Proletariat in heftigem
Kamvfe gegenüber . Es bedarf nicht der offenen
Feldlchlacht , des blutigen Bürgerkriegs , um die -

sen Klassenkampf mm Ausdruck »i bringen .
Sowie aber bei Wirlh die seelische » Erschüttern »
gen vorüber wäre » ' , da versuchte er erneut « die

Klassengegensätze u überbrücken , Wolf und
Lamm in eine Herde zu bringen , kapitalistische
und proletarische Interessen miteinander zu ver -

koppeln . Und im entscheidende » Augenblick gar .
wo es galt das Diktat der Bolkspartei und des
Slinnes ab ' Nweise », schlug er sich ">,k die Seite
des Kapitals . Darüber b. im er zit Falle .

Lereimgung der Republik te ? Fernen
Oitens mit SswletruSland .

Moskau , kl!. November . Nach einer Meldung
der Russische » Tel . - Ag. ans Tschila hat die gesetz
gebende Körperschaft der Republik de « Kernen Ostens
einstimmig den Beschluß gefaßt , sich auszulösen , und
die Bereinigung mit Sowjetrußland zu vollzieh »«.
ES wurde gleichzeitig ein Ausschuß ans 16 Delegier -
tcn zum Allrussischen Rätelongreß gewählt .

Der ftorfjoerrnisnroeB gegen die

KriegsurZzeber in Griechentand .
Athen , 16. November . ( Wolsf . ) Im Hochverrats

Prozesse begann gestern vorinsttagS die Zeugen
e i n v e r » c h in » n g mit einer langen Aussage des

früheren O b c r k o in in a n d i e r c n d c n Pap »
las . Dieser erklärte , daß seine Borsck ) läge , die
nnsähigc » Offiziere abzuberufen und
durch keiegSkundtge Ofsiziere zu ersetzen , nicht b e
r ii ck s i ch > i g t tvorden seien . Der Befehl zu den
drei Offensiven sei ans Veranlassung
der Regierung erteilt worden Der Marsch
auf Angara sei vom KriegSrate »ntcr Vorsitz des
frühere » Königs Konstantin trotz AbratenS deS
O b e r k o in in a n d i c r e n d c n » nd des Genera !
stabeS der Armee in Klcinasie », die die Schwieripkei -
tcn der Verbindung darlegten , beschlossen worden .
Papnlas sagte weiter ans , er habe keine Kenntnis
von den Note » der Großinächtc vom November 1986
gehabt , in denen sie Griechenland vor den Gefahren
einer Rückkehr des früheren Königs warnten . An
derensalls würde er die Verantwortung deS Ober
kommandoS über die Armee nicht übernommen haben .
Die Politik der leitenden Männer des Regime ? Kon
ltagtins erklärte der Zenpc als gewissenlos und ihre
Handlungen als verbrecherisch .

Senatswahlen .

Warschau , 16. November . ( PAT . ) Nach ZeitungS
berichten wird daS StärkcvcrhällniS der einzelnen
Parteien im Senate auf Grnnd der bisher bekannten

Wahlergebnisse folgendes sein : Nationaldemo .
Traten 61 Mandate , die Volkspartei ( Plast ) 16, die

Sozialdemokraten 7, die radikale Valksparlci ?, der
Block der nationalen Minoritäten 8l , die galizischen
Zioniste » 4 und die übrigen kleine » Parteien inSge -

samt 6 Mandate . DaS heißt , der vereinigten Rechten

mit 61 Mann steh ' eine O p p o s i t i o n v o n 66 S e-
n a t o r e n gegenüber . Nach diesem Ergebnis , das

jenem der Sejmwahlen durchaus parallel läuft , kön -

»», « die Nationaldemokrate » nick ! daran denke », ihre

schrankenlos reaklionäre und frankophil « Herrschaf ,
anfznrichlcn . DaS Ministerium wird vermutlich den

„fortschrittlichen " ( soweit man in Palm da ' wn spre¬
che , kann ) Bauern » nd Büreerlichen gehören , die sich

wohl oder übel mit den nationalen Minoritäten wer -
den vertrauen müssen . Der Sieg der MindcrheitS -
Nationen ist wiederum groß » nd eindeutig und er -
brina ' zum Schmerz des Aw' o ' - ' ntnmS dm endaül ' i

gen Beweis , daß Polen kein National - , sondern ein

Nationalitätenstaat ist .

«»( wl) 5ri ( | «t bis zum 2. Lebensjahre 40 , bis zum
14 . Lebensjahre 100 , — und für den Todesfall
eines älteren Familienangehörigen 150 Kronen .

8 3.

Der Bestwig für die Versicherung ans die
unter § 2 Punkt 1 und 9 angeführten Leistungen
wird mit 2 . Kronen 50 Heller wöchentlich festgesetzt .

Die anderen Bestimmungen der beanlragton
Borlage regeln die Ersatzpflichten des Staates ge -
genüber den Krankenkassen und die Kontrollrechte
der Krankenkassen in Bezug auf die Arbeitslosigkeit .

Die Arbeitslosigkeit hat — wie der Motiven -

bericht sagt — einen ungeheueren Umfang ange -
nominell .

Das Los der Arbeitslosen

ist an und für sich ein bedauernswertes . Angewie¬
sen ans die bärge Arbeitslosenunterstützung , dir
« hm durch da « bestellende Gesetz gewährleistet wird
und die ihm kaum die Bestreitung de « allernot -
wendigsten Lebensunterhaltes ermöglicht , gestaltet
sich seine Lage geradezu katastrophal , wenn er selbst
oder einer seiner Familienaiigchörigen von einer
Krankheit heimgesucht wird . Alle Arbeitslosen
waren , insolange sie ihrer Berufsarbeit nachgehen
konnten , gegen Krankheit und Unfall versichert ,
viele von ihnen sind seit dem Bestände der Kran -
keii -Bersicherungsgesetze , also seit dem Jahre 1888
Mitglieder der Krankenkassen sie alle haben schwere
materielle Opfer gebracht , um im Falle der Krank -
)cit Schutz und Unterstützung zu finde ». Und nun
ollen sie ihrer bei den Krankenkassen erworbenen
Ansprüche gerade in der Zeit , in welcher sie diese

Hilfe am dringendsten brauchen , in der ihr Cr .

SanisnmS
am allerwenigsten widerstandsfähig und

en Kraiikheitsgcfahren am meisten ausgesetzt ist,
verlustig werden . Die Krankenkassen sind durch die
gegenwärtigen Verhältnisse finanziell in Mitlci -
denschast gezogen , viele von ihnen , deren Barmst -

Gegen die Folgen der
MrMastslrise .

protestieren alle Privat - und ösfentl . Angestellten

Fre . taft . 17 November * > 22 um 7 U v
abends im aal der Selz litten i n fel

Referenten : Vertreter der Verbände .

Gleichzeitig

Znter «ati «»l »k Kundzeb ' mg
zum Gedächtnis der denkwürdigen erste » ösfent -
lichen Angestelltenversammlnng ans der Schützen,

insel vor 25 Jähren .
Referenten : Vertreter des Internationalen Bun -
dcS der Angestellten , Delegierte der Brndcrver -
bände Dänemarks , Deutschlands , Frankreichs und

Oesterreichs .

Zentralexekutivr der Angestellten -
verbände .

tol schon durch die Grippeepidemie arg dezimiert
wurden , stehen jetzt vor dein Nichts , die in Jahr
zehnten erworbenen Reserve » sind ausgczeyrt . Sie
können also aus eigenem , so gerne sie es auch ein -
zeln , und in ihrer Gesamtheit tun würden , nichts
machen , n » , die Leistungen wäbrei . ö der Arbci ' s -
losigkest , wenn auch in beschränktem Ausmaße ,
weiter zu bieten . '

1
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Zur reaktisnäreu GeMtmrtspMK .

Kellet be « krankenArbeitzlosen !
Ein Antraft unserer Eenossen im

AbfteordnetenbauS .

In der gestrigen Sitzung des Abgeordnete »
Hauses haben die Genossen Abgeordneten Taub ,
SSiaser , Pohl , Cermak , Beutel , Dr . Haas ,md

Hackcnberg einen Antrag überreicht , der dem

Zwecke dient , die Ansprüche der Arbeitslosen und

ihrer Familienangehöriger im Krankheitsfalle
sicherzustellen .

In diesem Gcsetzeöantrag heißt es n. a . :

§ 1.

Für den Krankheitsfall sind »ach Maßgabe
diese « Gesetzes alle nach den » 30 . Juni 1922 ar -
beitslos gemordet en Personen versichert , welche
bis zum Eintritte ihrer Arbeitslosigkeit auf Grnnd

ihres Arbeits - , Dienst - oder Lehrverhältnisses bei
einer im § 11 des Gesetzes über die Krankender -
sicheruug der Arbeiter genannten Krankenkasse
versicherungspflichtig waren und bei Eintritt des

BersichenlngsfalleS keine VersichetnngSansprnche
mehr haben .

§ 2.

Den Gegenstand der im H 1 bezeichneten Ber -

sichcrung bildet

1 Die Gewährung freier ärztlicher Behand¬
lung vom Beginne der Krankheit an mit Jnbe -

i griff des geburtshstflichen Beistandes sowie
| notwendigen Heilmittel und sonstigen

thischeu Behelst .
2. Die Gewährung von Wöchnerinnenunter -

stützung und Stillpramien , nach der dritten Lohn -
klasse.

3. Di « Gewährung von Begräbnisgeldern
im Betrag « von 200 Kronen .

Den im Z 6 Punkt 6 des Gesetzes über die
Versicherung der Arbeiter für den Krankheitsfall
genannten Familienangehörigen gebühren unter
den dort angeführten Bedingungen , die unter 1
und 3. angeführten Leistungen . Doch beträgt daS
Begräbnisgeld für den Todesfall eine « FamUien -

der

therapeu -

Rede des « dg . Eeaoffe « Sackeiiberg in der » ed et e! >^ te .
Die . blehnungdeS Antrages Dr . Czcch . dieses Hauses gelöst

Ich möchte mit einigen Worte » auf die
Ausfuhrungen unseres tscyechischeil Parteigenos¬
se « Dr . Meißner zurückkommen , der gegen
die Ausführungen unseres Vorsitzenden Dr .
Ezech polemisierte . Er hat damals in semer
Reöe an uns die Einladung ergetzen lassen , mit -
zuwirken und alles zu umernetzme » , was zur
Stärtung des Einstuifcs der sozialistische « Par -
tcien gegciitiver der Regierung notwendig ist,
um in diesem Staate für die eirdeiterktage nle - je
zu erzielen » als es vioher möglich >var . cucuu | ) c
Meißner i,at es zwar unterlassen , in seiner
Rede aus die Fragen Ainivort zu gedcn , die von
feite unfercr Redner an die t | u) Cuj ,sche Bruder »
Partei gestellt tvorden sind , er hat es auch unter -
lassen , sej»zlljtclle >i , , »wiesern er sich ein Zu -
samilleiiarvencil vorstellt , inwiefern ein solcpeS
Zusaiilinciiarveiten möglich tvcroen soll . Unsere
ocevner m der politischen Devalte haben klar
und unzweideutig auscnlanoe »gcsetzt , wie
es mögticy wäre , oaß die Gruppen des
StaaieS und die Vertretungen der
Vevötlcru » ^ des Staates juiamine » -
tvnunen könnten , sie hauen in klarer und un -
zweideutiger Weise auseinandergeietzt , wie not -
weno . g es sei, alles , was u » S trennt , zu deselli -
gen . Vinn t,avei « wir vor kurzem m du ' | c»i Hause
« Uten Antrag eingevraast , e,nrn Antrag , von nein
wir uiast wollten , baß er nur als geivohiiiiu ) «!
geschäitsordiinngsinuß . g zu deyandeiuoer Antrag
ans iLlnsetzniig eures . insschusses gervertct werde ,
sondern von welchem wir sawn wollten , baß
auch der A u jgave nkre l s dieses Aus -
> lt ) u s s c s dura ) eine W i t l e n s k u n d
gedung der gesetzgebenden Körper
tchaft jestge >etzt werde . Wir hätte » uns
einsprechend der Vest . minung des § 21 der Ge -
sll >. s . soronung damit vegn . . gen tonnen , e . nen
ge,v0h >ltichen . » nlrag ans Einsetzung emcs Aus -
sc, ) Nges zu stellen , uns Sic hatten setvstverslaild -
i >u; oie ' Mogtuhien gehaot , so wie Sie es auch
nachher getan i ) aucu , diesen Antrag avzmehuen .
Aver w. r tvollle », daß vei dieser Gctegenheit
aaa ) gielch sestgesiellt werbe , daß es sich um kei
neu solchen gewöhnlichen Antrag aus Einsetzung
emcs Ausschusses Handelt , sondern oag der Ans .
schliß eine wichtige Fnisttwn zu verruhten hätte

Sie Häven sich hinter die Geschäftsord¬
nung verschanzt , die Sie selbst gemacht haben ,
Die Sie dieser gejetzgebeuöen Körperschaft noch
vor ihrer Scha „ u » g ausoltroyiert Häven .

Sie habe » gesagt , eine Abstimmung über
einen sola ) - » Aulrag sei nicht zulässig und es
sei ein uberflüssiges Bemühen gewesen , eine solch
große Anzahl von Unterschriste » zu sammeln ,
um im dringlichen Wege über die uns so wichtig
scheinende Frage beraten z,t können . Sie Häven
oe » Standpuntt vertreten , daß nach der Ge -
schästsordnung dieses Hauses , die vom Hause
eingesetzten Äusschüsse sich tediglich nut der Be¬
ratung der Regierungsvorlagen oder mit der
Veraurng von Jnittatwantrugen zu beschäftigen
haben , und daß es nicht angehe , eme » Ausschuß
einzusetzen , der über diesen Rahmen hinausgeht ,
selbst irgendeinen Initiativantrag ausarbeitet
oder eine solche Aufgabe erfüllt , w,e wir sie bem
Ausschuß zuweisen wollten . Da richte ich nun
den Appell nur an jene , die tvirklich bestrebt
sind , eine Aenderung der Verhältnisse in diesem
Staate herbeizuführen , durch welche ein Zusam -
metlarbeiten der Angehörigen der Klasse ermög -
licht wird . Glauben Sie ja nicht , daß die Frage ,
an deren Lösung wir als Angehörige der Ar -
beiterklasse genau so interessiert sind , wie Sie
selbst, auf dem Wege über den Instiativansschuß

. . . . _ . werden wird und gelöstwerden kann . ES ist ausgeschlossen , dag
durch e i n e n Initiativantrag , in a a
er von dieser oder jener Seite kvm -
,n c n. eine L ö s n n g h e r b c i g e f >> h r t
to * rdcn kann . Am allerwenigste » ist es inög -
uch , daß Sie verkangcil können , daß von der
Minderheit ein solcher Initiativantrag gestellt
? - £ ' « ,

bcr beu erst ein Ausschuß zu üt . uicit
hatte . Wer nun das ehrliche Bcstreocn , Verhält -
Nisse in diesem Staate zu schasse », durch die ein
Zusammengehen der Klassengenossen möglich ist ,
hat , der hatte auch die Pflicht gehabt , ,ur den
Antrag zu stimmen , der nichts anderes bezweckt
Hai , als diese Ausglcichsinöglichkeit herbeizusuh -
ren . Die Notwendigkeit Häven unsere
tschechischen Parteigenossen , die im
Hause mit den übrigen tschechischen Mehrheit «.
Parteien gegen unseren Antrag gestimmt habe »,
im alten Oesterreich erkannt ( zu den
tschechischen Sozialdemokraten gewandt ) , aber
Sie haben hier von der Verbindung , in der Sie
sich befinde », sich nicht loslösen können , haben ,
wie gesagt , gegen den Antrag Stellung genoin -
men , gegen ihn gestimmt , und so c- neil Weg
verrammelt , auf dein es möglich wäre , doch mit
der Zeit wenigstens zusau»ine »zuj »lden .

Deswegen habe ich die Aeustcrunge » des
Kollegen Dr . Meißner in der politischen De -
batte zitiert , um festzustellen , daß es auf der
anderen Seite an dem guten Wille » gefehlt
hat und fehlt , das herbelzujühre », was im In «
tercsse der Klasse notwendig ist .

Redner wendet sich den Vorfällen an der
Universität zu und sagt u. a. : An der hie¬
sigen deutschen Universität spielen sich Vorgänge
ab , die wir nicht ruhig hinnehme » können und
zu welchen eS notwendig ist, auch von dieser
Stelle aus einige Worte zu sagen . Tic Sozial -
demokrate » haben den Kampf auch für die
Hochschulen bereits im alten Oesterreich immer
mit aller Entschiedenheit geführt . Für die Hoch -
schulen deshalb , weil wir uns sagten , daß diese
Schulen der Besitzenden in solche
des Volkes u m g e >v o n d e l t werden sollen .
ES soll der gesamten Bevölkerung , auch den

Angehörigen der arbeitenden Bevölkerung , die
Btöglichkeit gegeben werden , Hochschnlunterricht
zu genießen , es solle » die Hochschulen in solche
für die Massen des Voltes umgewandelt
werden .

Wir haben nicht nur diesen Kampf geführt ,
sondern sind auch stets für die Lehrfreiheit
an den Hochschulen eingetreten , mit aller
Schärfe , mit allen Mitteln zu jeder Zeit .

So wie wir den Kampf geführt haben
al « Angehörige der Arbeiterpartei , für die
Hochschule und für die Freiheiten an der Hoch -
schule , so können wir nicht zulassen , daß jetzt
in der Hochschule von einem Teile der Schüler
gegen diese Freiheit in einer Form , wie es
gegenwartig der Fall ist. vorgegangen wird .
Wir können nicht zulassen , daß ein Rassen -
kämpf in die Hochschule getragen wird .

Es ist selbstverständlich , daß wir die Bor -
gänge an der deutschen Hochschule miutillem In¬
teresse verfolgen und es ist ebenso selbstverständ¬
lich , daß wir die Angelegenheiten , die sich dort
abspielen , nicht als eine Angelegenheit nur der
Studentenschaft oder der Professoren betrachten
können , sondern eS ist schon eine Sache , in die
auch wir uns gestatten werden , etwas dreinzu -
reden . Das habe ich zu diesem Vorfall zu sagen .
und erhebe die warnende Stimme gegenüber
denen , die sich erfrechen , eine solche Kan . ptcS -



ii . TVOTnrrer »» 22 . Srtte «.

sonn in das Getriebe der Hochschulen hineinzu¬
tragen .

Wie der Voranschlag vot,ai » delt wird .

Redner protestiert gegen d>e Art und Weise
wie der Loranschlag , enlgegm den Bcstimmun -
gen der Geschästsordnuna iin Hause ringet rächt ,
dem Ausschüsse zugewiesen und daselbst durch
gcpcischt wurde .

&» c Abgeordneten ballen keine Möglich -
Icit , sich mit den einzelnen Posten des Vor¬

anschlages vcrt . ant zu machen , ire kannten die

einzelnen ?tbsteich «. die gemacht wurden nicht ,
und auch ein Re . , nun « abschlug für die Bor -

jähre stand nicht zur Beifügung .
Tie Herren der Mehrheit in » sieb viel tu -

gute darauf , das ; wir günstig gebaren , da ? Te

fizit beträgt Süd Millionen , das ; eine Kviisolidt ?

rung auch der finanziellen Berdällnisie herbei¬

geführt wird , das ; die Ausgaben sinken , und dai
wir um 43ü Millionen weniger als im Jahre
1922 ausgegeben werden . Die glauben sogar , den

' Abgang aus den Einnahmen infolge des Preis
abbaueS decken zu können . Durch die . Krise in
nach unserer Anschauung sickcr zu gewärtige »,
daß viele der Erwarinn en . welche au den

Ltcuerertrag gestellt werten , sich nickt erfüllen
tvcrden . Ter Ftnanzministcr bat damit bei der

Umsatz und Kolssensteuer gerechnet , nicht aber
bei den andern Steuern , wo er meist sogar mit
einein Riehrertrag rechnet . Tarnm glauben wir ,

daß das Tesiz it weit großer sein
w i r d, als es im Poranschlag angegeben wird .

Sparen dort , wo es am Platze ist .

Nun haben wir vom . Herrn Ftnanzministcr
wie auch vom Harm Berichterstatter und vom
Vertreter der Mchrhriispartei immer w' . cdc ; . . -hört ,
es sei Pflicht aller , zu sparen und zu arbeiicu .
Wir möchten Ihnen , die der Bevölkerung den Rat

gaben , zu sparen , nur anempfehlen , mi ! dem Sva -
reu dort zu beginnen , Ivo cS in erster Linie not -

wendig und angebracht ist . Ter Herr Berich ! «
statter hat gemeint , es tabc die Regierung ihre
Pflicht erfüllt und bei Zusammenstellung des ' Bor .

anschlaaes gespart , wo immer es inir möglich g?
Wesen ist. Wir sind nun einer anderen Ansicht .
Denn wir uns die Posten deS Voranschlages au -
scheu , so finden wir , dem bort , wo es iwitveudig
und am Platze gewesen wäre , nicht in entsprechen -
dem Ausmaße gespart wurde , und wir finden ,
iveirn wir nirs die Posten des Voranschlages an -
sehen , auch noch etwas Anderes . Nämlich , daß dir

- Herren , de diesen StaatSvoranschlag zusammenae
stallt und die unangenehme Aufgabe ha den . ihn

hier vertreten zu müssen , nicht daran gedacht haben ,
welche Pflichte » sie zu erfüllen hitan . und wir
notwendig eS ist . den Forde rtui,ren gerecht zu wer¬
ben . die darauf abzielen , eine Milderung der Er

schciuungcn der Krise taroeizufichreii . Gespart
muß in erster Linie beim Militarismus werden .
Dir fordern dir Msschaffung der . Kohlemtbgabe ,
Beseitigung der U - msatzstcuer , Tarifcrniäßigniigen .
Ter dadurch zu ginKirtigende Eingang kann für
den Staat hereingebracht werden dadurch , daß alle

unproduktiven Ansgaben unterlassen werden .

Darum fordern wir auch das; die Jnvesti -
tionSarbeiten in größerem Umfang in Angriff
genommen werden .

Tb ' war wir nicht wissen , wie weit da ? In -
vcstitiom Programm der Jahre 1921 und 1022

durchgeführt wurde , so können wir doch sagen ,
daß auch bicr zum Schaden der Bevölkerung ge -
spart wird . Aehnlich schaden auch die Manipula -
tionsgebühren ttnd Ausfuhrprämien der Befalle -

rung .
Denn wir schon vom Sparen sprechen , kön -

ncn wir nicht umhin , schon in der Geitrraldebaiic

I Taaes - ReuigkeNen .
Die Qualifikation der dcnlschnationalen Tin -

deuten . Der Ausschuß der Berliner Studenten

Die Sprache des Diktators .
Die Vrogrammrede des Schwaezhemdev - „ RevowtLonKes - Mnilottni .

vereinigen , die den Wunsch haben , die Nation ! s^- ft - ^ r nur die dciilich mülischcit ^ lrup

aus der Gefahr zu erretten . — Mnsiolini dankte l pen umfaßt , ha ! die oiziztellc . vriligung au «

sodann ' seinen Mitarbeitern und den Massen , ^^erhan ^luplA ^ nn ^ adge \ c ftti 1. dt \

weiche für die fascislische Bewegung gearbeitet . tg des Ausschusses durfte ein Redner , ohne

haben , und spendet dem König w arme ? boß man rhu entfernte , ausfuhren ! Hauptmann

Rom . 10 . November . (Stcstini . ) Die Regie¬
rung Mnsiolini stellte sich heule bem tslarlamente

j vor . M u s s o l 111 i sagte unter anderem ' . Ich
erkläre , daß die Revolution ihre Rechte
Kit . Ich füge hin u — damit es die ganze Welt

wisien soll — daß ick hier bin . um die R cvol lt
Iiou der Schwärzen Hemden <d. i.
der ä" feilten ) zu schützen und im höchsten Maße i und in die erschlafften Blutgefäße des Parlame »
zur Geltung zu bringen , um sie als eine Straft i lettischen Staates neues fazcistischeS , aus dem

—jij . 1 . . . . . « itji .
hervorgegangenes

spendet dem König . . , .. . . . , .. .
ob . da tiefer geeten alle reaktionären Versuche taide durch leinpol,tischet Hervortreten das Per

Stellung ergriff , den Bürgerkrieg abgewehrt tat | " » wen weiter BolkSkrcise verloren und tonne als

> der Entwicklung , des ZrortfchrltieS und dos Gleich

j gewichtes in die Geschichte des Volkes einztisüd
i vc «. Ich habe m i r Grenzen gesetzt , in
! dem ich mir sagte , daß die höchste Weisheit ist .
! nach einem Siege nicht die Besonnenheit zu ver -

J licren . Mit 300 . 000 volltommen auSgeriifteten ,
I u allem entschlossenen und mit Begristentng
- meinen Befehlen ergebenen jungen Leuten konnte
; ich alle bestrafen , welche verleumdeten nutz den

FascisinuS schmähen wollten : ich konnie tas Mir
^ lament schließen und ich kon . k. e ein Kabinett aus
i schließlich ans Faseisten zusammettstellen . Ties
i konnte ich tun . aber für die er sie ' Jett

wollte irtt die ? nicht . Tie Feinde blieben

j in ihren Verstecken . Ich habe das KoalilionSmini ,
ttcrinm " ickt destald gebildet , um im P rlamentc -

die M a j o r i t ä t zu haben , d i e i ch n i ch t b e j
nötige , aber um über den Parteien >rlle zit l

> « « » » » « » « « » » » » « » » » » » » «

NotftandSarlicitcn .

und durch die Siege
cniflämmies neues Blut zuführte . Von der Rc

gierung wird gewöhnlich ein Programm verlangt ,
aber um Programme ist in Italien feine Not . son-
d. - . n an Leuten , mit dem Willen , sie durchzu
führen . Tic jtzigc Regierung aber vertritt dicien
festen und entschlossenen Willen . Auf die aus¬

wärtige Politik übcrizrhtud , sagte der Minister
Präsident : Ich glaube , daß durch daS . waS ick

sage, zahlreiche Befürchtungen vor unserer ans

ivar . - . . >cn Politik , welche auf folgenden Gnind

lagen ruht , schwinden werden : e ie F r i e d e n s
v e r > r ä g e, mögen sie mm gut od « schleckt

; sei " , in ü s s e n, sobald sie unterschrieben » no rati

i fizicr : wurdet : , durchgeführt tverd « n .
i Eine » anderen Standpunkt für einen ehrwür -
| digen Staat gibt es nicht .

, ans eine äußerst ausfällige Post in dem Borau -

sch . agr hinzuweisen . Sparen , tutd plötzlich finden
wir int Kapitel „MimswrralSpräsidintii " unter

: den Ausgaben für den Minist et präside n den eine

j Post , mit der Sie in de » Boranschlägen bisher
nicht gekommen sind , nämlich den DiSvositionS »

! fand . Ten Reptilienfond haben wir diesen Fonds
I schon im alten Testerroi ch bezeichnet und unt aller

! Schärfe und Entschiedenheit gegen solche Fonds
>Stellung genonnnen . ' Nick » weniger als 8 Millio¬

nen Kronen sind eö, die als Dispositionsfond zur

\ freien Verfügung des Ministerpräsidenten gestellt
werden .

Im alten Qrfterrcich waren diese Beträge ,
die wir . und nicht nur wir , soudern Sic mit

unS , mit aller Er fchiedenheit bclämpft haben ,
bedeutend geringer , als der Betrag , der jetzt
eingestellt wurde .

Redner venvcist darauf , daß die Posten „ Prä¬
sident der Republik, " „ Kanzlet tes Präsidenten
der Republik . " „Natsimalversaniniltiug . " usw .
Steigerungen aufweisen . Sehen wir uns alter an ,
wo gespart wird . ? a finden wir , daß reim Mini
stcritun für soziale Fürsorge keine solche
Steigerung auszuweisen ist. Für dieses Ministe

^ rnnn wurde im Jahre 1020 038 , für 1923 nur
mehr " 33 Millionen angefordert , also hier kein
PluS , sondern ein Minus von 202 Millionen lie¬
gen über 1920 . Wenn wir uns nun diese Posten
anif . - hetl , kommen wir darauf , taß wir alle llr •

I sackte taten , gegen dieses Sparshstrm , das von
! Seite des Herrn Rafchin und seiner Parteien ent .

wickelt wird . Stellung zu nehmen . Er ist selbst¬
verständlich , daß wir mit einer solchen Sparerci

t nicht einverstanden sein könne » , im Gegenteil alle

i Ursache haben , gegen ein solchcci Sparshsiem Siel -
. lung zu nehmen .

Nrhiilich verhält cS sich beim Kapitel „ Gesund -
s beitSmittisterinm . " tticki anders bcnn Kapitel für
l öffentliche Arbeiten . Es werden unsere Redner
i in der Spezialdetatte di - Blöglichkeit haben , und

von ihr auch Gelbranch zu nmchcn , unsere Be -
schwerden zu diesen Kapiteln eingehe,tb zum Aus¬
druck zu bringen .

Repttblikaner ntckn mehr für einen ch. ireiktetvollen
, Dsntschett cxltert . • Ucber dieses „ Urteil, " das

. sich die alldentsckvn ,/ >tadcmischen " Jungen über
i Tentschiands größten Dichter erlauben , braucht
- man nickt vici Worte vertieren . In B e r ! i n, in

iWien , in Prag — überall dasselbe Bild des
>Hochmuts , der Arroganz , der Unreife . Taß sie sich

dabei zu Büttekn Reaktion hergeben , bedingt^
es ober , daß sie mit der Onalifikation de « Un

. ernstes und der Uebcrbebung allein n- cht abgefer¬
tigt werden können . Genosse Dr . E. i s l r r tat die
Kommilitonen der Pvager antise - mittschen Stn -

! deuten in Wien in tar stürmischen Donnerstag -
j sitzung dcS NationalratcS als „ LanSbnben " tazeigh -
' net . Die . K' . nmner der deutsckten Studentenschast
. verlangte , taß Tr . EiSler sich entschuldige . Dieser
! trimmt aber , wie verlautet , die Bezeichnung nicht

^ zurück . So bleibt » also vorläufig tata - i .

Rutisemitsichr StudentenanSsckreitunaen auch
l in Budapest . DienStag abends war die in der Bn
- dipe - ster Zicrärztlicktcn Hochschule untergebrachte
I Preßbuvg « Universität der Sckxniplatz heftiger
; antisemitischer AuSlchreittimp ' u. Die lüdischen Hö

rer , die an einem Bortrage im phhsiologischen La-
- vomtorintn teilgenommen halten , wurden nach

. Verlassen des Lab . naiorinmS im dunklen tzlarlen

^ der Hochschule mit Steinen und Schlagringen
s überfallen und blutig geschlagen . Die Angegrifse
. neu sandten eine Deputation zum Dekan , der die

Betvackmiig des UtnversitäiSgckKindcS in Aussicht
stellte . Die Angreifer konnten nickil criticrl werden .

Schweizer Spende für die deutschen Schrift¬
steller . Dem ReicktSpräsidenlen . ad unter Bernritt
tting des dcniseiien Gesandten in Bern durch hie

schnwizerrsch ' dentsckx Hilsskommissi . m 20 Millio
neu ' Mark zur Linderung der Rot der tantschen
Redakteure . Journalisten und Schriftsteller über
wiesen worden . Ter RenchSfnäsident tat nach ' Zier

ständßytng mit den Inlerrssenvertrettiitge » des
dentselten SchrifttnniÜ die Spende an die Ientral
organisativi : de ? dc - m scheu Schrifttums verteilt ,
die in der sozialen Fütrotge für Redakzeure , Ionr -

und Schriftsteller

Redner beschäftigt sich mit dem Investitionen
I . . . d wende - « sich dann den NotstandSarbeiten zu
Die HZemeiuden . die Bezirke tvenden sich an die

' Ministerien , verlangen die Herrickitung und d: e

Erbau, » ig von Straßen , fordern die Regulierung
von Flüssen und B>! wen , vcrie . n>xn . daß Arbeits

gekegenhe ' it gefch. tffei «verde , danttl die ?lrtaiiSlosig -
keit gel ' . tnn : oder wenigstens gemildert werden
könnte . Wir dvaueben nicht wiederholt zu vcrsi
wer » , taß wir nickt in erster Lin - e für die Ar »

beitSIosenuntersliitzung soudern für die Stassung
von Arbeite - gelegenhenen sind und dei fehlt Bc -

deckung , ta fechien die Posten , die im Boranschlag
einzustellen eine „ nbediitgte ' Notwendigkeit gewesen
wäre . Die Gemeinden , die Bezirke haben nicht die
Mittel und es genügt nicht , wenn man die Ar -

tailsloseimnterstntzuniZ diesem Zwecke zur Per

fitgnng slelti , sondern es ist notwendig , schon einen

hvh . ' tvn Anflvand ztt leisten , als es tar Fall getve -
seit ist . Der Herr . rinaiizntinsster tat . wie ich de i nakistrit und Schnststeller eine ihrer Hanptmif -
teils vorhin erwähnte , zugeben müsse », daß dir ' gaben sieht . Ein k. Vinecev Teil der Spende ist für
Krise noch von einer ziemlich langen Dauer sein ' "

werde . Wir fürchten , taß die Krise einen noch
Zlvecke der in Gründung tagrifkene » Noloentein
seh. tsi der deutscktz ' n Kunst , Abtrilnirg Schrifttum ,
und für besondere Fälle einsttveilen zunickbehal -
ten worden .

Olerksar « . Hauptmann » nd die russische »
Schriftsteller . Auf eine Initiative des vor kurzem
in Berlin organisiertem Klubs der russischen
Schriftsteller Ii ! » feuchte » die i » Berlin wol » ,enden
russischen Schriftsteller eine B- griibungSadresse an
Gevtart Heinptinann zu seinem 00 . Gelmrle - taae .
Di . -- -- -- - • - -

weit größeren Umfang , als sie schon tat , anneh¬
men wird und daß es auSgeschlvsse » ist. mit dem

Betrage , den Ivir heuer zur Beifügung haben ,
im nächsten Jahre tas Auslangen zu finden . Wir
haben die Erhöhung der AobeitSloseiiPost von 7. ' ,
ans 150 Millionen gefordert . Dieser Antrag wurde

abgelehnt .
Redner schsseßt :
Wenn Sie unsere sachliche Kritik des Vor - 1 Tic Adresse ist von einigen bekannten ntssischen

anfthlagrs berücksichtige », wenden Sie eS begreif | Leeime » wie Maxini Gorli , Remisoff , Berlh , ? schi -
lich finden , tas ; wir scheu au ? teitt sachlickien Beer

"

tivei , alle Uffache " hätten , in schärfster Form gegen
diesen Bomnfchlng Stellung zu nehme » . Wir
haben aber auch prinzipielle Gründe , die wir be¬
reif ? gelegentlich der De bettle , über dir Regie «
rnngSerkläning , näher ausgeführt habe ». Gel ist
taher selbstverständlich , taß ivir iii >1n? andere ? bin
können , als unser Mißtrauen und unsere lknzii -
stiedenh . ' it zum AuSdnicke zu bringen durch Ah -
tehnnng de « ZtomnschlageS . (Lckbheafter Beifall auf
den Beinke . il unserer Gemosscm . )

. , ^ . . . . . . . . . . schi «
nkow und anderen unterzeichnet . In der Adresse
heißt rS n. a. : „ Möge tmsere gemeinsame Liebe zu
Oi^ethe , Tolstoi , DostoselvSkn und Hauptmann zu
« Ii « Wahrtafte » Verbindung zwischen dem demt «
sckirn und russischen Volke tvertan . "

Der „ Avanti " erscheint wieder . AuS Mai
land wird unter dem it November gemeldet :
Der „ Avanti " wird beute zum ersten Meile wieder
erscheine ».

Die sieben Judrnbiiraer Arbeiter enthaftet .
Die sieben Arbeiter , unter ihnen der Indenbnrg «

Toprrlgdt 1022 tt. Der MaNt - Aillae ,
Str !iif £( tlcie ( fc.

Man nennt mich MninemMn .
Roman von Uplon Sinclair . <17 )

Autor . Ueberseyung von Hcemhnia zur Mahlen .

Weshalb tat ich es ? Ich glaube , weil ich gr
sehen hatte , wie die Menge vor ihm zurück
gewichen ivar . da er , das Kind in den Armen ,
dem . Hause zustrebte . Ich wußte , allein könne i >h
nichts tun , und che ich einen Polizisten fände ,
wäre es zu spät . Ich berichtete Zimmenitann ,
tvas sich ereignet , und er lief ans die Straße hin »
aus .

Es war wie ein Zauber . Diesen armen AuSI
landern , die zum größten Teil . Katholiken umreit , J
kam er nicht wie ein Hii : . >schan - pi/Ie .- vor , sondern
er » ar fit sie e' . Ua' / Let - ew. samos , Wn- tderbnreS .
Et rief i - ?r lvk t g- . zu , streckte die Arme ans , und
sie gaben ihm tun Weg frei ; und ta er zu den
Bedrohten kam . hielt er über sie die Arme ; das
war alles .

Es sei denn , taß cr es natürlich nicht unter -

ließ , ein - . Rede zu halten . Da cr Bertie StebbinS
tas Leben gerettet hatte , war es nur gerecht , taß
man ihm nun seinen Willen ließ , und taß ein

Mitglied der neticn Generation schweigend der
Reer lauschtc , den politischen und soziolo, ' !scheu
Ausführungen , di : dieses allerdings äußerst pein -
lich berühren mußten . Und Bertie lauschte auch
wirklich , ich glaube , er hätte nicht einmal tan »
etwas g. ' jeigt . wenn dies nicht ohnehin durch den

Schlag , den « ins Gesicht bekommen hatte , un -

möglich gemacht worden wäre .

„ Meine Freunde, " sagte Zimmermann .
„ Was für einen Tin » hat es , diese Elend ? » zu
töten ? Ter Blutsauger , di ? sich vom Leben der

Armen nähren , sind so viele , daß sie mit Schlä -

gen allein . nicht ans der Welt geräumt werden

können . Es wachsen ininicr nette nach . Und ivaS

noch ärger ist: wenn ihr sie tötet , so zerstört ihr

in euch selbst tas , was euch Star sie erhöht , euch
das Recht zum Leben gibt . Ihr zerstört die Tu -
genta » tar Güte und der Geduld , die die Jnive -
lcn der Arnum sind und sie im Reich tar Liebe
zur Königin machen . Lasset rntS unsere . throne
de ? Ertainneits bewahre » und uns nicht die La -
st « unserer Unterdrücker aneigne ». Lasset uns

wachsen au Weisheit , um der Sklaverei der Weit
ein Ende bereiten zu können , ohne unsere eigenen
- Herzen «niedrigen zu müssen . Seit so vielen
Jahrhunderten haben wir Geduld geübt , lasset
nutz noch ein Weilchen Ivane » , um den rechten
Weg zu finden . O mein Volk , meine geliebten
Arme » , in tar Solidarität der Uiiterdrülkte », in

unseren » Britdcrtunie liegt der Weg. Wir wollen
die Reichen der sicheren Verdammnis , die ihrer
harrr , zustreben lassen , tvolle » nicht unsere - Hänta
mit ihre »» Blut beschmutze ». "

Abermals streckte er die Arme aus , maje
statisch . „ Zurück ! Laßt sie gehen ! "

Nicht alle lzatten seine Worte verstand ? » ,
jene jedoch , die es getan , gäbe » tas Beispiel .
Totenstill zogen sie sich vom Automobil zurück .
Tie Leiche des Kindes lwtr , mit einem Rock be

deckt , ans das Troltoir gelegt worden . Ziininer -
mann sprach zu der Familie StebbinS : „ . ' ? «

Weg ist frei . Steigt ein . " Halb betäubt ge¬
horchten die vier , und Zinimermai »« erhob aber ,
mals die Stimme : „ Säufer des Menschenblules ,
Fresser tar Menschenlcitar , geht eurer Wege .
Geht tarn Verderben entgegen , tas die Geschichte
de » Parasiten bereitet hat ! "

Der Motor begann zu surren , der Wagen
setzte sich in Bewegung . Leises Murren klang aus
der Menge , ein Stöhne » der Wut und der ent¬

täuschten Lkegierde , aber keine Hand hob sieh . Das

Automobil verschwand . Zimmermann stand noch
immer auf der Straße , hielt den Dagocn ) » » d

Greasers - ) eine sozialistische Rede .

' ) Dagos , amerikanische Argvtta » e » n » » g für

Italiener . - .-
•") Grcasers , amerikanische Argotta » en » » » g für

Mexikaner .
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Er vcrsttnnnttc erst , als sich eine Fwn zu
ihm vordrängte , eine scmcr Hände ergriff . „Herr ,
mein Babv, " schlnchzic sie . „ Der Kleine , tar « r -
letzt Ivurde . " Z. imnierman » tvandie sieh an die
Meitze . „ Tas kranke Kind bed>trs meiner , ich
muß gehe ». " Sie folgten ihm , er jedoch sprach :
„ Ihr dürft nicht ins Zimmer kommen . DaS
Kind braucht Luft . " Er tatrat tas Zimmer ,
kniete vor tarn Lager nieder und legte dem
Kind dir Hände auf die Stirn . Die Mutter , eine
zarte , dunkle Mexikanerin , kauerte im Fuß¬
ende tas Bettes , Ivagte weder tan Aiann noch
das Kind zit berühre », starrte von dein einen
zum andere » , rang in verzweifelter Angst die
Hanta .

Der Kleine öffnete die Augen , blickte empor .
Anscheinend gefiel ihn », tvaS er sah , den » ein La -
ihelu kam ans sei » 0Wicht , ein sehnsüchtiges ,
zärtliches , unsäglich trauriges kleines Lächeln ,
das Lächeln eines Kindes , tas während seines
ganzen Lebens kein einziges Mal satt getvordei »
ist . „ Guter Mann, " flüsterte es . Die Frau griff ,
die Stimme des Kindes vernehmend , tastig
schluchzend » ach Zimmermanns - Hand , ihre Trä -
ncn flössen darauf . „ ES ist alles gut, " sagte er .
„ Alles gut : Es wird genesen . Fürchte dich nicht . "
Er lächelte dem Kinde zii . „ Nim ist eS schon des -
sex , du wirst keine Schmerzen mehr haben . "
lind zu mir sagte cr : „ Gibt eS einrns Schöneres
als ein Aliud ? "

Die Leute , die vor der ? ,i > standen , berich¬
teten den anderen , was geschehen war , erregte
Rufen werben laut , tazwisehcn tönte eine Frauen¬
stimme , die um Einlas ; tat . Die Menge machte
' ttlatz , die Frau trug in den Armen ein Bündel ,
tas sich , enthüllt , als krankes Kind « wies . Ich
tveiß nicht , tvas ihm fehlte , auch die Mutter
wußte eS Iih ,Ins , Ik , „licki nicht , » nd Zimmer -
man » schien es einerlei zu sein . Die Frau
fiel ihn » zu Füßen , tatet « ihn an , er aber gebot
ihr auszustehen , nahm da » Kind in die Arme ,

bttckt « in sein Gesicht und betete . Als er wenig
Augenblicke später der Mutter tas . Kind zurück
gab , betrachtete sie es . Etwas hatte sich ereigne
atar zumindest glaubte sie, tass; sich etwa ? e»
flignet hata . dem » sie stieß einen Frrntanrnf am
fiel atarmals zu Zimmermanns Füße » niede ,
griff nach tarn Sann , seines Gewandes „»»
tagann es z » küssen . Das Gciricht verbreitete sie
mehr und mehr Leute drängten herbei , hol
kanten in ta ? kleine Zimmer die Lahmen , di
Tauben , die Blinden .

Ich tatte unlängst üb « die Wunder vo
Lourtas gelesen , wußte , Iva ? ich hi « erwart «
dürfe , wühle , taß die moderne Wissenschaft die
Art der Heilung rechtfertigt , indem sie beweist , da
eine starke Bccinsliissiing des Unterbewußiseiu
neue Leven - Kräfte zu erwecken vermag , und die
nicht bloß tai den Hhsterischei , und Renrotischei
sondern bisweileii auch bei rein körperlichen L«
den . Natürlich regte diese unwissenden Mex
faiter und Italiener Zimmermanns seltsame E,
sctaiuung am meisten ans . Wie gesagt , ich begri
alle - , volltommen — dennoch erschütterte es mi ,
in einer merkwürdigen bennniüigeiitan ?lrt .

Ich sollte für meine unbehaglichen Gcfiih
eine Gefährtin bekommen , die Menge mach
plötzlich Platz , und Maitz Magna erschien i,
Zimmer . Sie sprach kein Wort , stellte sich sti
abseits , verharrte reglos . Die Leute betrachtete
sie verstohlen , hielten sie wohl infolge ihrer frcml
artigen dunklen Schönheit und kostbaren Kit
dnng für eine ausländische Prinzessin . Ich tr «
zu ihr , fragte flüsternd : „ Wie kamst du her ?
Sie erklärte , sie sei , da wir nicht erschienen w<
reit , zu tan StebbinS gefahren , hätte dort alle
gehört . „ Sie tvornten mich , ich möge nicht he
kommen , dieser Ntann sei ein furchtbar « Bolsch
Wik, taibe tant Mob cinc entsetzlich blntdiirstij
Rede gehalten . Was sagte er eigentlich ?"

( Fortsetzung folgt . )
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Parteisekretär Ehalonpka , Itntrbcn bereit ? cttt

hofict . Mit der (Stfiil ' uttfl dieser Forderung der

aus ? äußer ' ! « erbitterten steirischcn Arbeiterschaft
schließt zunächst der unerhörte Alt einer Provoka¬
tion , die sich die christlichsoziale Landesregierung
zuschulden kommen ließ .

Pliindcrongen in de » Vororten von Köln

A» S Köln wird berichtet : In dein nahen Crtc

Frechen ist er- zu Unruhen gekommen . Im
ganzen ist in fünf Geschäften geplündert worden .

Auch aus zwei Gütern wurde geplündert . In den

GutShiiuscrn wurden die Einrichtungen zum
Teile zerschlagen . Tic Plünderer sind zum größ
ten Teile ortsfremde Elemente .

Der Hunger in Rußland . Nach einer Mit «

teilung des Nanscn - KoniUecS müssen noch a ch t

Millionen Menschen in Rußland verpflegt wer -

den . I » dieser Zahl sino jedoch sieben Provinzen
dcS HungergcbielcS , über die noch keine Angaben

vorliegen , nicht einbegriffen . Ter ukrainische

Zcntralcxckutivauöschuß teilt seinerseits mit , daß
in diesen « Minier die Hungersnot größer sein
wird als im vergangenen .

Drei neue Todesopfer der tschechischen Fi -

nanzer ? Wie das Jägcrnoorfer „ Volk " aus Hirsch -

bcrg meldet , wurden an der Grenze bei Hirsch -

bcrg am Montag siebe » reichSdentsclse junge Leute

von tschechischen Finanzern grundlos angeschossen .
Ein junger Mann wurde sofort getötet , zwei

andere vrebluteien , da sich niemand ihrer , ob -

wohl sie schnxrvcrlctzt »raren , annahm .

Ein Todesopfer dcö Alkohols . An , bergan -

gencn Camstag machten einige junge Burschen
auS C t e i n g r ü n bei Haslau einen Ausflug

noch Hohendorf in Sachsen , Ivo sie in einem Kauf ,
manneladen dem Schnapse derart fleißig «ispra -
che », sodaß sich der 21jährige Holzarbeiter ,y. ans

Eteingbiin ans dein Rachhansetrege nur nach Bä -

rendors schleppen lonntc , wo er ver dem dortiger
Gasthaus ? ans einer Bank liegen blieb . Seine El »

lern wnrden davon verständigt , begaben sich an

Ort itnd Stelle , luden den Sohn ans einen Wagen
u ~ t fuhren ihn fjeiiu . Zu . Hanse angekommen , bc -

merkten sie zu ihrem Schrecken , daß den Sohn am

Weg ? der Tod ereilt hat

bnrg
Erricktung einer Tiberlulasen - Kkinik in Preß -

j . Bei der an , 3. d. abgehaltener AnSschnß -
Sitzung des Vereines für Bau von Spitälern in

der Slowakei , wurde beschlossen , den Bau eines

EpitalcS für Tuberkulose in nnniitlelbarer Ruijc
von Preßburg durchzuführen .

Tie AuSlandSpropaganda . Da ? Tsch . Pr . - B.
meldet ans Stockholm : Hier wurde eine lsck > e -

cho > low a f i {tli c Ocf c II [ cho {t gebildet , welche

engere Beziehungen zwischen den beiden Staaten auf
dem Gebiete der Wissenschaft , der Li ' erotur , der Kunst
und de ? Handel ? pflegen und in Schweden die Kennt -
nis über die Tschechoslowakei vcrbrciien soll . Die

Gesellschaft wird öffentliche Vorträge , Konzerte und

AnS' >elli »nge » veranstalten und Schweden , welche in

die Tschechoslowakei reisen wolle », Informationen er -
teilen .

Brrnrlei ' i - . ngen wegen Wucher . Die Staa ' San -

woltschasi in Prag teilt mit : In der zweiten Hälfte
des Oktobers wurden in Prag zehn Personen wegen
Wucher verurteilt . Von den Verurteilten wurten
vier Personen zu sechs Monaten GefänoniS , zwei
Personen zu drei bis vier Monaten Gcfänonis und

tz » hohe » Geldstrafen verurteilt . Für Ucbcrlchrcitnn .

gen wnrden 1t Tage GesännniS erkannt . Neue An -

zeigen sind bisher 16 wegen Wucher eingebracht »vor -
den .

Gerichtssaal .
Der gefährliche Doppelgänger .

Prag . 16. November . Franz P o ö t a auS Prag .
Holleschowiy ist ein bedauernswerter Mensch . Denn

ihn verfolg » ein böseS Mißgeschick. Wohn » da nämlich

in Prag - Holleschowiy ein Mann , der »»»serin Franz

Poöia »ich » nur zu in Verwechseln ähnlich sich », son -

der » der — auch Franz Poöia heiß ». Das ist nun

oft eine schtvcrc Sache . Soll Franz Poöta einen

Geldbries bekommen — Gott sei Dank bclomint er ihn

sehr selten — so muß der Postbote den Pries zurück -

schicken , wenn er nicht ganz genau adressiert ist . Denn

der Po ' tbotc ha , schlechte Erfahrungen gemacht . Ein .

mal stellte er eine » V- ldbricf , der nur die Adresse :

Prag - Holleschowitz trug , z» und das Malhcnr »var

fertig . Nehmen wollten ihn nämlich beide Poöta ,

aber so richtig nachweisen konnte keiner , ob er der

»virlliche Empfänger sei. Ter Brief mußte dann

zurückgeschickt »verde », . Ter Postbote hatte eine Menge

Protokolle zu unicrschrciben , kurz »«», seit dieser Zeit

ist man am Postamt — das in diesem Falle durch

den Geldliricfträgcr repräsentiert »vird , ans die beide »

Poöta « nicht sehr gut zu sprechen . Und auch die öf -

feiitlichen Sicherheitsorgane können Herrn PoSla ( A

und N) nicht besonder « gut leiden . Der Wachmann

erwischte jemanden , der sich gesetzwidrig benommen

hat und stellt ihn fest . Ter gute Mann nennt sich

Franz Poöta aus Holleschowih . Wird dann Herr

Peö a ( A) vorgeladen , so sagt er , Herr Poöta ( B) sei

c8 gewesen . Und wird dann Herr Poö ' a ( V) auch

herbeigeholt , so kennt sich der Wachmann dann über -

hanpt nicht ans . Gesicht gleich , Haare gleich , Anzug

gleich . Hut gleich, Namen gleich Die Leser werden

vergehen , daß man dem Herr Po ? a ( A und R) am

liebsten das Betreten de Wachstube in Hollescholvitz

vcrb ' eten möchte , wenn eS ginge .
Eines schönen TageS iin Juli soll ' c Herrn Poöia

( A) doch das Geschick ereilen . Herr Poö a kehrte am

Abend diese « TageS in einer Weinstube in Hollescho -

Witz ein und trank über den Durst . AlS er dann in

guter Stimmung war , erivischie er einen Oleander -

stock, der in der Nähe stand und begann init ihm her -

umzutanzen . EL entstand ein furchtbares Dnrchcin .

ander , Stühle »i »d Tische wurde » » » geworfen , Wein -

flaschen zerschellten an » Boden und ehe kickt Herr Po ? »

versah , halle er «inen Schaden von 300 X angerichtet .
Ein Wachmann erschien auf dem Schauplatz des

„ Oloniidertanzes " und stell »? den Ucbcliätcr fest . Wie

- edoch der g » mmibe >vehr >e Schn « ' » »ann den Nanien

Poöta hörte , faßte er den Betrunkenen beim Krage »
und ichlepple ihn aus die Wachstube . >vo vor Zeuge »

festgestellt »vnrdc , daß es iich nm Franz Poöta ( A)

handelt . Die Beschimpfungen , wie »östcrrcich ' sch
Hunde " usw. , die über dir Wachleute niedergingen ,
wurden inzwischen wortgetreu notiert . — Hcu ' e stand

Herr Poöta ( A) wegen öffentlicher Gewalttätigkeit ,

Beschädigung fremden EioentnmL » nd Wachebclcidi -

onng vor dem Richter . ES Ija ' f » hm wenig , als er

dein Richter »veiszuntachen versuchte , daß nicht er , son -
der » Franz Poöia ( B) der vebertätcr gewesen sei .

Zwei Monate bekam er , »vobei ihm als mildernder

Grund seine Trunkenheit angerechnet wurde .

Meine CAoAik .
Radlotelephonischrr Zcitungödleust in London .

Ans London , 15. November , »vird berichtet : Ke -

stern »vurde der radiotclephonischc Zcitungsdicnst sür
das Publikum eröffnet . Um 6 und m» 9 Uhr abends

werden von der Londoner - und von der Manchester -
stalion Nachrichten durch Privatgesellschaften en sen¬
det werden . Eine dritte Station wird morgen abendS
in Birminghan » ihre Täligkei » beginnen . Ein ' t .

weilen werden die ZciuingSberich e zusammen ,
sasiend in Form einer Ucbcrsichi der Tagesereignisse ,
wie sie gcincinsain von den Haup ' bcrich erstalinngS -
bureaur ausgearbeitet »verde », oekann gegeben wer .
den . Die Abseiidiingszei » »vird so geregelt werden ,
daß die radio . clcphonilchen Meldungen den Sioon
nenicn in den Provinze » eher zugehen , als die

Zeitungen i » ihre Hände gelangen . Der Grundge -
danke ist , die Nachrichten in einer solchen Form ab

zugeben , daß bei », Leser das Interesse sür die wei e>
rcn Einzelheiten erweckt wird . Bei fc-i» gegenwärti¬
gen Wahlen »vird diese Neuerung ihre Nützlichkeil
erweisen können .

BootSnngllick im Mannheimer Hasen . Nach einer
Meldung dcS Berliner „ Lolalanz iger " versank im
Mannheimer Hasen ein Boo » , in dem sich siebe n,
von einer Fesllichkei » znrücktehrende Ha sc narbei
t c r besanden . Nur zwei konmen gerettet »ver
den , die übrige » fanden den Tod .

Räuberunwesen in China . AuS der südlich von
Peking gelegenen chiucsiichcu Ost - Provin ; Ho
nan »vird berichtet , daß dort Ende Oktober eine
16 . 606 Mau » starke Räuberbande aulianchte , die ans
Sang - Tsai marschierte , die MisiionSstaiion ein
nah » » und die Stadl plünderte und niederbrannte
Von dar » wandlcn sich die Räuber nach S ch e n - K n i,
wo sie ähnlich hauste ». Sie entführte » von der Ztvei
englische Frauen , die sie später gegen ein Lösegeld
von 16 . 000 loci « » MD 50 Flinieu »vicder freigäbe ».
Dann drangen die Banditen i » die Provinz N g a n
Hwei vor , wo sie überall die Dörfer niederbrann -
ten . Hunderte von Eiitwohnern sind nicdergemevcll
toorden ; die Landstraßen könne » nicht begangen »ver -
den . Mi » der Gefangennahme von Anslöitder » bc-
ablichtigen die Räuber vor allem , der Regierung in
Peking Unannehmlichkeiten z» bereuen und iie da -
durch zu zwingen , den Anführern der Banditen ein -
träglicht Posten zu geben .

AMMlll ! Uli!) WO «
Fiir die Gewälirung zinsenfreier
Darlehen an die Krankenkassen .

Di « Abgeordneten Genossen Taub , S ch ä -

er , Pohl , Dr . Haas und Ha cke n bc rg
haben in der gestrigen Sitzung des Abgeordnelcn -

Hauses einen Antrag betreffend die Gewährung
zinscnfreier Darlehen an die Krankenkassen über -

reicht , in den , eS u. a. heißt :

§ 1.

Dem Ministerium für soziale Fürsovge »vird
ein Betragvon 100 Millionen Kronen

ur Getvährung zinscnfreier Darlehen an die

Ktrankcllkassen zur Verfügung gestellt .

§ 2.

Die ein »iiifc »»
r rcic8 D' riehen beanspntch «»»-

bel » Kranke »kassen heben eine Eingabe im Wege
des zuständigen Ka ' ' enverbandes unter Borlage
dcS Nechnnng^. abscb ' »lsses für das letzte Ge«
barungSjahr und die unmittelbar vor lieber -

reichung des Gesuches liegende Zeitpcriodc dem
Ministerin » » für soziale Fürsorge vor »legen .

Die Kassenverbändc haben diese Eingalwn
auf ihre Richtigkeit zu Prüfe » und binnen acht
Togen vom Tage der Uebcrreichung der Eingabe
»» »mittelbar dein Ministerium für soziale Für -
sorge zu unterbreiten .

8 3.

DaS Darlehen ist jene » Krankenkassen zu
gewähren , n) deren Barinittel unter Anlehnung
an die in der letzten HalbjahrSperiode gemachten
Erfahrungen bloß für einen Zeitraum von zivei
M o I» a t e n hinreichen würden oder d) die aus
Grund ihrer Finanzgebarung eine R c st r i k -
tion der über die im § 6 des Kranlcn - Versiche -
r » ngs Gesetzes festgesetzten Miniinalsätze hinaus -
gehenden Leistungen oder eine E i n s ch r ä n -
k u n g der g e s ch a f f c n e n E i n r i ch > » n-
gen vornehme, » müßten .

8 4.

Tie Darlehen werden auf die Höchstdauer
von fünf Jahren gelvährt . Bon der Gewäh -
rung deS Darlehens ist der ' zuständige Verband
in Kenntnis »» setzen .

Die übrigen Bestimmungen ' enthalten die
Schaffung einer R ü ck z a h l u n g s o b t e i l u n g

bei den Krankenkassen . Dieser Mteilung hat jede
. Krankenkasse , entsprechend ihres an » 31 . Dezent -
her deS Vorjahres festgestellten MitgliederstandeS
voin 1. Jänner 1923 ab einen Betrag von zwei
. Kronen Pro Mitglied und Jahr im vorhinein

zu cutrichten . Jene Krankenkassen , die ein Dar -

leheu aufgenommen haben , sind verpflichtet , die

Gebarungsüberschüssc in erster Linie zur Rück¬

zahlung deS Darlehens zu verwendcn und dein

Kasscnvcrbandc allmonatlich einen RechnungSab -
fchluji über den abgelaufenen Monat einzusenden .
Tie Rückzahlung hat durch den Verband zu er -

folgen .
*

.
*

Tie Notlage der Krankenkassen .
Im Motivcnberichtc zu diesem Antrage wird

u. a. angeführt : Die Wirtschaftskrise lastet in

mehrfacher Beziehung ans den Sozialversiche -
ningSinstituten » nd da inSbcsondcrs auf den

Krankenkassen . Die Krankenkassen haben nicht
nur eilt « gclvaltigc Einbuße an Einnahnicn durch
de » Abfall von Mitgliedern , der bei einzelnen
Kassen bis zu <10 Prozent des NormalstandcS er -

reicht hat , sondern anck » durch die Restriktion der

Löhne » nd Gehalt « der Mitglieder und der da -

durch bedingten Einreihung in niedrige Lohn -

flössen erfahre ». Der Aufwind für die fast gleich
bleibenden oder aber nur eine geringe Einscbrän -
kung erfahrenden Ausgaben für Arzt , Phedika -

incmc und Berlvaltung , wird durch die Einuah -
inen in den unteren Lohnklasscn kaum gedeckt und
es »nüssen die wichtigsten und die Kasse am
meisten in Anspruch nehmenden Lasten auS den

Reserven bestritten werbe » . Nun wurden die

sinatiziellen Mi ' tel der Krankenkassen , welche erst
im Laufe des JahrcS 1021 eine Gesundung er¬
fahren haben , durch die Geippe - Epidemie stark in

Mitleidenschaft ge ogen , und es stehen die Kran -

kcnkassen fast ausnahmslos dem gegeirwärtigen
Ansturm gar nicht gerüstet gegenüber .

ES steht zu befürchten » daß diel « Kranken -
kassrir finanziell zusammenbrechen werden ,
wenn nicht aus erordentliche Maßnahmen zur
Rb ' vendung dieser Katastrophe unverzüglich ge -
troffen werden .

Der »virtschaftliche Znsammenbruch der

. Krankenkassen wäre eine Katastrophe für di «

Nlsge »neinhsit . Die Krankenkassen sind an ihrer
gcgenwärlige » Gestaltung und Wirksamkeit di «

wichtigsten Instit ' ilionen zur Hebung der Volks »

geslindheit . Jni Jahre 1921 höben die Kr - nken -

kassen der tschechoslotvakischcn Republik mehr
als 500 Millionen Kronen an direkten Zutven -
düngen an die M- tglieder , also fiir Kranken zeld ,
Wöchnerinnen - , S. invangerschaftSuntcrstützungcn ,
Slillprämien , BcrpflogSaebühr , Medikamente und

BecrdigungSgelder geleistet .
An der Erhaltung der Krankenkassen hat

also die Allgemeinheit «in gewaltiges Interesse .
Durch die von » nS anSgcarbeitete Vorlage

soll durch Getvährung zinsrnfreier Darlehen die
in Not geraten « Krankenkasse die Möglichkeit
habe », ihren Betrieb im vollen Uinfange auf -
recht zu erhalten .

Di « Regierungsvorlage über Aechfelakzepte
wurde von der Tagesordnung der gestrigen Sit -

zung des GewerbeauSschusses des Ab -

geordnetenhauses abgesetzt , sowie oteS schon vor -

her im Rechteausschuß gcsck>ah.

? evi enturse .
D ' e tschechi che ittone not ert in :

- ivrlch e«t »tt >. »traut 0 - 17 . 35
Benin Vlar SA7. U4»
Wien Blcrr . Nr . 3350 . 00

Prager ttnrse .

100 ball . RtnIden . .
l <X> Mar
>6' » sebweiz . Frank .
16 Lire
106 kränz . Franks .
1 Pfund lltcriina .
1 Dollar
Ion bei » Franks . .
100 Dinar
160 öiterr . Kronen .
100 pol »». Mark . .
100 »nagvar . Suoncn

Gold
1330 . 50
037 . 00
574 . 75
141 . 25
267 75
139 . 37

31- 26. ' 0
192 50

• 48. 50
0- 87. . 0
0- 14 . 50
1- 22 . 00

War «
1234 . 50
047 . 00
577 . 75
142 . 75
209 . 25
140 . » 7

31 - 00 . 06
104 . 50

49 . 00
0- 47 . 50
0- 24 . 50
1- 82 . 00

Züri - Her Sch Nikturie .
2' erlin . . . «. ' 67. 25
Wien . . . 0- 06 . 72
« rni, . . . . 17 . 35
Holland . . 213 . 75
i ' lvln flott . 5- 44 75
London . . 24*31 . 0 '

Var,S . . . 86 - 85 . 00
Mailand . . 24 ' 9 . 00
• l ' ub' pcit . . 0- 21 . 50
A rain . . 228 . 00
Warscvau . . 003 . 50
Wien nci' t . . o- uo . 75

verbreitet Den „Sozialdemokrat -!

KM « Nd Wisse «.
«rbeitervorstrllung „ DaS vierte Gebot " , Gast -

spiel Nitdols Tyrolt . Sonntag , den 26. nachmittags ,
. warlenvorvcrkaus bei Genossen Deutsch , Graben
25, Kleiner Basar .

Neues Theater . Heute , den 17. : „ Der Barbier
von Bagdad " ; SainStag , de » 18. : nachm . „ Die Jung¬
frau von Orleans " , abends „Lrhcngrii, " ; Sonntag ,
neu 10. : »ach », . „Hoffinaiins Erzählungen " , abends
Hollandweibchen " .

«leine Bühne . Heute , den 17. : „Totentanz " :
Samstag , de » 18. : „ Der Ernst des Lebens " : Sonn -
tag , de » 19. : nachm . „ Wauwau " , abends „ Der Dieb " .

Aus dir Purtei .
Di « Bejirkotonscren , Bergreichenstein findet am

Sonntag , den 26. Noveinber 1022 im Hotel „Kloster -
mühle " in Unter reiche „st ein um halb 10 Uhr
vormittags statt . Ans der Tagesordnung stehen : Be -
rich . e, Werbeaktion sllr die Partei und Presse , Aus -
spräche über de » Stand der einzelnen Lokalorganiia -
tionen und Freie Anträge .

'

17 . November 1022 .

Turnen und Sport .
Die Wiener Wettspiele vo,n Mitttvoch lLeopoldi -

Tag ) . Rapid gegen Fortuna Bortnärts 12 —0 ( 5—0) ,
Bienna gegen Bctvcgungsspieler 8 —2 ( 2 —0 ) , Amai
teure gegen Liberias 8 —0 , Sportklub gegen Himb - rg
6 —1 , Hakoah gegen Tranüvaat 8 — t ( 2 —0 ) . Mei .
slerschaftospiel 2. Kl . : Crickcicr gegen Nicholson 1 —g
( 0 - 0 ) .

Die olympischen Spiele in Göteborg ( Schweden )
1923 . DaS Programin der Scknvedenspicle 1023 j>,
Göteborg lautet : 18. » nd 10. Mal : Latvn - Tennis
in der Halle ; 18. bis 17. Mai : Golf : 1. bis 7. Juli :
Leichtathletik : 1. bis 15. Juli : Mmorsport ' , 5. bis
8. Juli : Schwimmen : 6. bis 8. Juli : Tennis in,
Freien ; 6. bis 8. Juli : Ringkämpfe : 8. Juli : Rad .

fahren : 9. bis 15. Juli : Fußball nach besonderen Be.

bingnngen ; 11. bis 15. Juli : Segeln ; 12. bis 15. Juli :
Kannsport : 14. »»nd 15. : Rudern .

Neremsuuchr ' . MA.
Billige Milt : lmeerre ! sc 1928 . Die Sektion Prag

des Kartsbader BolkSbildungsvereineS veranstaltet

anfangs August 1023 eine Mitielinccrrcise »vie folgt :
»Nittels Sondcrzug von Prag —Trieft , zu Schiff von
Trieft nach Neapel ( Ausgrabungen » nd Vesuv) , pcr
V: hn nach Rom —Venedig —Tobcrdv (Schlachtfelder )
—Triest —Prag . Dauer der Reise zirka 14 Tage .
Preis 1200 Ikö inklusive Verpfleg » » » etc . Rciseteil -
nehmcranzahl : 400 . ( Kann in zehn MonaiSraten z»
120 Kö bezahlt werden . ) Geld wird im Falle Reise -
Verhinderung oder vis major rctonrniert .

? ln » neld »ng : Sck ' ionStelter Revident Franz Sko -

lek, Weinberge , Balbiimva 5. 1108

verein der deutschen StaatSangsstellten . An
Stelle der Operette „ Tanz ins Glück " gelang , am 3.

Dezember „ Die blaue Mazur " zur Ausführung . Ge¬
kaufte Karlen behalten ihre Gültigkeit Restliche Kar -
ten zu erinäßigten Preisen und ohne BorverkansSge -
bühr im BcrcinSheim , StcfanSgasse 40 , von 5 bis
7 Uhr nachmittags und außerdem beim Bohcmn -
schaltcr , Deutsches Haus . IM

Touristrnverein „ Die Natur -

sreu de " , Ort ? , - uppe Prag 17.

Sonntag , den 10. Noveinber : - Fah t
ins Sazawatal . Abfahrt 7 * 5
von , Wilsonbahnhof . Führung Ga -
landaucr .
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Bio Sanssouci i

Dr. Mabuse, der Spieler.
II . Epoche .

Ei < 9o - Bio 1
Viktor Uuro ' m unstarlillchcr Itoman - Hne:

» Drelnindneunzlg * * .
,Ä {5*n. „ 5 * annelcs Himmelfahrt 11

.
( Dsk ,Va t - enklnil ) von Gerhard Hauptmann .

ii mW « mit ?
gase gpRti - tenlnl , 8 - cra fl orai . cn

Eoldenes Kreuzel,ß ür », . Ae . W»l ».

Gastwirtschaft DeuWesBireinzhm »
Praft » Smeety CS ( Urania ) . 10sc

C ©f3 . Nizza
Kjl . Weinborge , JunsmannetraBe 27 .

Unsor Stammlokal .

iail . . UdovQ SSm
der Oenoesenectaall „ Oanymed "

Hybernakd
■9 Nr . 7.Ä S PRAG 81

Teplitz - Schönau .
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< Ä > . r
hybernskA ul . 7 .

hat Stodo , Ma utakturwnrcn , Wliebe .
( liimmtuiUntel , Kravatt n, Soliuhe und
alle lonatlcen elnachltlrlKen Artikel

in nnerreldi « billigen Preisen »
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